
Die Wintersaison 2003/04
steht vor der Tür. Viel Neues
hat sich in Zermatt getan.
Einiges mehr interner Natur,
anderes direkt ersichtlich. So
zum Beispiel die zwei neuen
Projekte der Zermatt Berg-
bahnen AG, die Gletscher-
bahn Furggsattel und die Ses-
selbahn Gifthittli, die mit

ihrer topmodernen Infra-
struktur Zermatts Attrakti-
vität als Wintersportort sicher
noch steigern werden sowie
das neue Ortsleitsystem, das
zeitgemäss und informativ
den alten Beschilderungs-
dschungel ersetzen wird. 
Aber natürlich berichten wir
in der aktuellen Ausgabe des
Zermatt Inside auch über
weitere Neuigkeiten wie die
60-Millionen-Investition des
Glacier-Express in neue Pa-
noramawagen und Dienstleis-
tungen oder das Projekt
«Enjoy Switzerland.Zermatt.»,
das nun angelaufen ist und
Ziele definiert hat,  die nach-
haltig für die touristische
Entwicklung Zermatts sein
werden. 
Viel Neues im Matterhorn-
dorf: Trotz oder gerade auf-
grund des härteren Windes in
der Wirtschaft und im Touris-
mus investiert Zermatt in die
Zukunft. Und das ist gut so!
Wir wünschen allen eine
erfolgreiche Wintersaison!

Einwohnergemeinde Zermatt
Burgergemeinde Zermatt

Zermatt Tourismus
Zermatt Bergbahnen

Gornergrat-Monte Rosa-Bahnen

Viel Neues in Zermatt Die erste Gletschersesselbahn der Schweiz wird am 25. Oktober in Betrieb genommen

Die sich im Bau befindenden Projekte der Zermatt
Bergbahnen werden termingerecht auf die Wintersai-
son eröffnet. 
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Neue Panoramawagen für den Glacier-Express
Investitionen von 60 Millionen geplant

Der Glacier-Express, einer
der traditionsreichsten Züge
und gleichzeitig eine der gros-
sen Tourismusattraktionen der
Schweiz, verschafft allein Zer-
matt über 100 000 Logiernäch-

te pro Jahr! Um den Kunden-
komfort, das Verpflegungskon-
zept und natürlich auch den
betriebswirtschaftlichen Ertrag
steigern zu können, sind Inno-
vationen und Investitionen ge-
fragt. 20 neue Panorama- und
4 Servicewagen werden daher
schrittweise ab Herbst 2005
zwischen den Weltkurorten
Zermatt und St. Moritz ins
Rennen resp. auf die Schienen
geschickt. Seite 10

Das neue Hochwasserschutzkonzept steht
Enge Platzverhältnisse als spezielle Situation in Zermatt

Die engen Platzverhält-
nisse für die Wasserläufe stel-
len in Zermatt eine besondere
Situation dar. Vor allem der
Triftbach wird als grosse
Gefahr eingestuft. 
Zu diesem Schluss kommt
das nun fertig gestellte Hoch-
wasserschutzkonzept (HWSK),
das vor drei Jahren von der
Gemeinde in Auftrag gegeben
wurde. Dieses HWSK basiert
auf einer neuen Strategie, die

verschiedene Ebenen einbe-
zieht, um Lebensraum vor
Hochwasser zu schützen. Da-
bei spielen bauliche wie auch
raumplanerische Massnah-
men  eine Rolle.      Seite 4
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Ein goldener Ski-Award für Zermatt
Zermatt wird erneut ausgezeichnet

Aus weltweit 6000 Ski-
und Snowboard-Destinationen
werden  alljährlich 100 Top-
Orte in einem speziellen Eva-
luationsverfahren ausgewählt. 
Zermatt hat es nicht nur unter

diese ersten 100 geschafft,
sondern kann sich über einen
goldenen Podestplatz freuen.
Und dies bereits zum 2. Mal.
Was für einen Award das Mat-
terhorndorf genau gewonnen
hat und weitere Neuigkeiten
wie z. B. die Übergabe eines
Matterhornsteins an den Ski-
club of Great Britain oder der
Start des Projekts «Feriener-
lebnis Zermatt» können Sie
nachlesen auf Seite 8 & 9
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Der Bau von zwei Sesselbah-
nen – die Furggsattel-Glet-
scherbahn und Gifthittli-Ses-
selbahn – sowie von Schnei-
anlagen ist dank dem grossen
Einsatz der Mitarbeitenden
der Zermatt Bergbahnen und
aller beteiligten Unterneh-
men so weit fortgeschritten,
dass die Fertigstellungsdaten
bereits feststehen. Nachste-
hende Terminangaben sind
natürlich immer vorbehält-
lich unvorhergesehener Vor-
kommnisse. 

365 Tage Schneesport
in Zermatt
Die Inbetriebnahme der
ersten Gletschersesselbahn
der Schweiz ist für den 25.
Oktober 2003 vorgesehen.
Aufgrund dieser Sesselbahn
soll der Schneesportbetrieb
in Zermatt wieder während
365 Tagen im Jahr gewähr-
leistet werden.

In der Zeit zwischen dem
3. Mai 2004 und dem 2. Juli
2004 kann dank der neuen
Bahn im Gebiet Furggsattel,
ab dem 3. Juli 2004 wie bis-
her im Gebiet Testa Grigia /
Plateau Rosa Schneesport
betrieben werden. 

Furggsattel- 
Gletscherbahn
Die Furggsattel-Gletscher-
bahn ist die erste Sesselbahn,
welche auf einem Schweizer
Gletscher gebaut wurde. Aus-
serdem ist sie die längste
Gletschersesselbahn Euro-
pas. Speziell zu erwähnen ist,
dass die Bergstation auf ita-
lienischem Boden steht. 
Der Bau der Berg- und Tal-
stationen ist abgeschlossen
und alle 18 Masten – 12 da-
von auf Gletscher – sind ge-
stellt. 
Das Leerseil wurde getestet
und Probefahrten mit den 6er-

Sesseln erfolgreich durch-
geführt. Die Glasarbeiten an
der Garagierungshalle auf
Trockener Steg sind abge-
schlossen.  Bis zur Eröffnung
am 25. Oktober 2003 erfolgen
alle Abnahmen vom Bundes-
amt für Verkehr. 
Eine Gletschersesselbahn
muss derart konstruiert sein,
dass die Stützen wegen der
Gletscherverschiebungen ver-
setzt werden können. Deshalb

sind die Stützen auf Eis so
entwickelt, dass sie auf dem
Mastenfuss 75 cm bewegt wer-
den können. 1 bis 2 Mal pro
Jahr muss jedoch die ganze
Mast-Konstruktion durch ei-
nen Bagger versetzt werden. 

Sesselbahn Gifthittli
Der Skilift Gifthittli im Ge-
biet Gornergrat wurde durch
eine 6er-Sesselbahn mit Hau-

ben ersetzt. Diese Bahn mit
einer Förderkapazität von
3200 Personen/h wird mit der
Eröffnung des Schneesport-
gebietes am 29. November
2003 den Betrieb aufnehmen. 
Die beiden Stationen auf
2560 m ü. M. bzw. 2935 m ü. M.
sind bereits erstellt, ebenfalls
stehen die 17 Masten. Der
Seileinzug hat bereits stattge-
funden.     

Weiter auf Seite 11

Eine Schweizer Premiere

Neu wird auch die Sesselbahn Gifthittli diese Saison ins Rennen gehen: Eröffnung ist am 29.
November 2003. Im Bild die topmoderne Talstation. 

Die futuristisch anmutende Bergstation der neuen Gletscher-
bahn auf dem Furggsattel.



Fazit dieser Studie: Die
bestehende Beschilderung
stellt ein Wirrwarr dar und
vermag den Auftrag einer
zeitgemässen und ausrei-
chenden Information in kei-
ner Art und Weise zu befrie-
digen.

Da aufgrund dieser Feststel-
lung die Bergbahnen eine
Optimierung des gegenwärti-
gen Systems vorsahen, wurde
die Einwohnergemeinde Zer-
matt aktiv und stellte eine
Projektgruppe zusammen
(Zermatt Inside berichtete
darüber).

Ziele des neuen 
Ortsleitsystems
Eine der ersten und wichtigs-
ten Aufgaben der Projekt-
gruppe war die Formulierung
der Ziele für das neue Orts-
leitsystem in Zermatt:

– Zermatt soll ein zeitgemäs-
ses Ortsleitsystem erhalten,
welches im Einklang mit
der bestehenden Infra-
struktur steht und System
und Moderne signalisiert.

– Jeder Gast, der zum ersten
Mal in Zermatt ist, soll sich
gut zurechtfinden.

– Das einheitliche System
soll ausbaufähig und wo
möglich an Ort und Stelle

mit Informationen ergänzt
bzw. erneuert werden kön-
nen.

Konzept des 
neuen Ortsleitsystems
Die bisherigen Ansammlun-
gen von Schildern an öffentli-
chen Einrichtungen müssen
allesamt entfernt werden.

Die Wanderwegbezeichnun-
gen ausserhalb des Ortes wer-
den nicht Teil des Ortsleitsy-
stems. Sie bleiben in der
jetzigen bewährten Form
(Holzausführung) bestehen.

Die Montage der neuen Weg-
weiserelemente erfolgt ab ca.
10. Dezember 2003. Es han-
delt sich dabei um fünf
Hauptstandorte (Monolithen)
und 18 Nebenstandorte (Weg-
weiser). Die Wegweiser wer-
den, wo immer möglich, an
die bestehenden Kandelaber
montiert. Alle sind mit einem
einheitlichen Design und
dem neuen Zermatter Logo
versehen. Die Reserveflächen
weisen mehrsprachige Will-
kommenstexte sowie das Sig-
net des laufenden Projektes
«Enjoy Switzerland.Zermatt.»
auf.
In einer zweiten Etappe wer-
den die Informationen erwei-
tert – in erster Linie mit

Angaben öffentlicher und
einzelner Privat-Dienstleis-
tungsbetriebe.
Die Platzreserven sind be-
schränkt. Die Textkosten für
Privatbetriebe werden ver-
rechnet.
Bei den weiteren Etappierun-
gen prüfen wir in folgenden
Bereichen eine Anpassung an
das neue Ortsleitsystem:
a) den Ersatz der jetzigen

Kulturkästen bzw. eine
Alternative zum heutigen
Publikationssystem (pri-
vate Publikationen)

b) die Anpassung der E-
Businfostände (Haltestel-
len)

c) die Anpassung der Orts-
pläne-Vorrichtungen

d) die Anpassung der Stras-
sennamen-Tafeln

Kosten
Die Kosten dieser ersten
Installation belaufen sich auf
total sFr. 53 000.–. Der
Anteil der Einwohnergemein-
de beträgt 34% oder sFr.
18 000.–. 
Der Rest wird von den Part-
nern, namentlich der Zermatt
Bergbahnen AG, von Zermatt
Tourismus und der GGB mit-
finanziert.

Gemeinde-News

Zermatt erhält neue Wegweiser
Die Höhere Fachschule für Tourismus Graubün-

den, HFT, analysierte im Rahmen einer Semesterarbeit
die Kommunikation mittels Hinweistafeln im Ort zu
den Talstationen. Der Auftrag erfolgte durch die 
Zermatt Bergbahnen AG.
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Das neue Ortsleitsystem wird umgesetzt

Öffnungszeiten:
Donnerstag, 16. Oktober, Frei-
tag, 17. Oktober, und Samstag,
18. Oktober, von 18.00 bis
20.00 Uhr,
Sonntag, 19. Oktober, von 9.30
bis 12.00 Uhr
eventueller 2. Wahlgang
Ständerat, Öffnungszeiten: 
Freitag, 31. Oktober 2003, und
Samstag, 1. November 2003,
von 18.00 bis 20.00 Uhr, 
Sonntag, 2. November 2003,
von 9.30 bis 12.00 Uhr 

Wahllokal:
Gemeindesaal

Briefliche Stimmabgabe:
Der/die Wahlberechtigte kann
ab Erhalt des Wahlmaterials
(Stimmzettel, Übermittlungs-
umschlag, Stimmcouvert) brief-
lich stimmen. 
Sie erhalten das Wahlmaterial,
indem Sie:
– ein schriftliches Gesuch an

die Gemeindeverwaltung
richten 

– die Unterlagen telefonisch
bestellen

– das Wahlmaterial bei der
Kanzlei gegen Unterschrift
abholen.

StimmbürgerInnen, die ein ein-
maliges ausdrückliches Ge-
such mit ärztlichem Zeugnis
bei der Gemeindeverwaltung
hinterlegen, sind berechtigt,
während der gesamten kom-
munalen Verwaltungsperiode
brieflich zu stimmen/wählen.
Sie erhalten vor jeder Abstim-
mung/Wahl die Unterlagen zur
brieflichen Stimmabgabe un-
aufgefordert persönlich zuge-
stellt.
Beide Stimmcouverts (Natio-
nalrat und Ständerat) sind in
einem Übermittlungsumschlag
einem Postbüro zu übergeben.
Die Gemeindeverwaltung muss
diese Postsendungen spätes-
tens am Samstag, 18. Oktober
2003, erhalten. Verspätet ein-
gereichte Stimmabgaben und
jene, deren Absender nicht
identifiziert werden kann, wer-
den nicht berücksichtigt.

National- und
Ständeratswahlen 2003
EG

EG
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Alle Elemente werden mit dem neuen Zermatter Logo und dem
Namen des jeweiligen Standortes versehen. Im Bild oben ein so
genannter Monolith, der an den Hauptstandorten aufgestellt
wird und im Bild unten ein Wegweiser für die Nebenstandorte.

Das einheitliche Ortsleitsystem bedingt, dass alle anderen
Beschilderungen entfernt werden. 

Die aktuellsten Gemeinde-
News finden Sie immer auf 
www.gemeinde.zermatt.ch

Hauptstandorte
Spiss

Station Gornergrat

Bahnhofplatz
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Station Klein Matterhorn
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Pomonastrasse 22
3930 Visp
Telefon 027 946 17 67
Fax 027 946 74 67
E-Mail: info@tankwall.ch

2-115885
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Ein verträgliches Konzept muss her

Rafael Biner, zuständiger Ge-
meinderat und gleichzeitig
Mitglied in der eigens gebil-
deten Arbeitsgruppe Mobil-
funkanlagen gab uns Aus-
kunft über den aktuellen
Stand der Dinge und die Pro-
blematik innerhalb dieser
Diskussion.   

Sie sind als zuständiger
Gemeinderat auch Mit-
glied in der Arbeitsgruppe
Mobilfunkanlagen. 
Was ist das primäre Ziel
dieser Arbeitsgruppe?
Biner: Aufgrund der zahlrei-
chen Einsprachen gegen die
verschiedenen Baugesuche
der Mobilfunkfirmen sah sich
der Gemeinderat veranlasst,
diese Verunsicherung in der
Bevölkerung ernst zu neh-
men.
Gleichzeitig will und darf man
sich als internationaler Kurort
nicht der modernen Kommu-
nikation verschliessen. 
Primäres Ziel der Arbeits-
gruppe ist es nun, diese ver-
schiedenen Interessen und
Aspekte zu evaluieren und
gemeinsam mit allen Parteien
mögliche Lösungswege zu fin-
den. 

Wie wissenschaftlich fun-
diert sind die verschiede-
nen Aussagen über die

schädliche Wirkung von
Elektrosmog?
Biner: Im Zusammenhang mit
den relativ neuen Kommuni-
kations-Technologien beste-
hen noch kaum Langzeitstudi-
en. Die diversen Untersu-
chungen, die bis anhin ge-
macht wurden, zeigen jedoch,
dass bei Überschreiten be-
stimmter Grenzwerte der so
genannte Elektrosmog durch-
aus negative Einwirkungen
auf die Gesundheit haben
kann. Die Gemeinde hat da-
her auch einen neutralen Ex-
perten hinzugezogen, der ent-
sprechende Messungen in
Zermatt vornehmen wird.   
Nebst den möglichen gesund-
heitlichen Einflüssen darf
man zudem nicht vergessen,
dass wir uns als Tourismusort
auch Gedanken um das Orts-
bild und die Umwelt machen
müssen. 

Wo liegt also das grösste
Problem innerhalb der
Thematik der Mobilfunk-
antennen oder anders ge-
fragt: Kann Zermatt strah-
lungsarm und gleichzeitig
mobilfunkmässig gut er-
schlossen sein?
Biner: Ja. Und nicht nur kann,
sondern muss. Wir sind uns
bewusst, dass wir uns nicht
einer schon zum Alltag gewor-

denen Kommunikation ver-
schliessen können. Die Frage
und auch die Problematik des
Themas liegen im Festlegen
koordinierter und tragbarer
Rahmenbedingungen. 
Bedingungen, die Funkanten-
nen in einem Masse zulassen,
dass Zermatt mit mobiler
Kommunikation optimal er-
schlossen ist, die aber gleich-
zeitig der Gesundheit der
Bevölkerung, der Umwelt und
dem Ortsbild vollauf Rech-
nung tragen. 

Welches sind die nächsten
Schritte, die in Angriff

genommen werden, um
einen Konsens zu finden?
Biner: Grundsätzlich hat die
Gemeinde einen Baustopp für
jegliche neuen Funkanten-
nen-Installationen verfügt
und von den Mobilfunkunter-
nehmen ein koordiniertes Ge-
samtkonzept verlangt. Gleich-
zeitig wird von unserem neu-
tralen Experten die Elektros-
mog-Situation für Zermatt
untersucht. Danach muss in
Zusammenarbeit mit den Ein-
sprache-Vertretern ein Kon-
sens gesucht werden, der
einen für alle akzeptablen
Weg zulässt. 

Das Thema Mobilfunkantennen soll koordiniert werden

Das neue Expeditionsziel des
jungen Zermatters, der Bha-
girathi III, liegt im Garhwa-
hi-Himalaya-Gebiet und stellt
nicht nur mit seiner imposan-
ten Höhe von 6454 m ü. M.
eine Herausforderung dar. 

Nachdem die Swisscom Mobile SA und die Orange
Communications SA in Zermatt verschiedene Baugesu-
che zum Aufstellen von Mobilfunkantennen in Zermatt
eingereicht hatten, reagierten verunsicherte Einwohner
mit Unterschriftensammlungen und Einsprachen. 
Ziel dieser Aktionen war jedoch nicht die Absage an 
die neuen Kommunikationstechnologien, sondern der
Aufruf, das Thema Mobilfunk unter Aspekten wie
Elektrosmog und Ortsbild zu diskutieren. 

Zermatt muss mobil erschlossen werden. Aber nicht zum Preis
einer Gefährdung des Ortsbildes oder der Gesundheit der 
Bevölkerung.

EG

Abonnement
gratis an alle Zermatter 
Haushaltungen
Abonnementspreis
Fr. 24.–/Jahr restliche CH
abodienst@walliserbote.ch
Tel. +41 27 948 30 50

Inserate
Mengis Annoncen
Terbinerstrasse 2
3930 Visp
Telefon: +41 27 948 30 40 
inserate@walliserbote.ch
www.mengis-annoncen-visp.ch
Millimeterpreis: Fr. 1.29
Farbe: 4-farbig o. Zuschlag
Inseratenschluss: 3 Wochen 
vor Erscheinen

Technische Daten
Auflage: ca. 3500 Exemplare
Erscheint: 6 x pro Jahr
Febr./April/Juni/Aug./Okt./Dez.
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Im Jahr des Wassers hat sich
die Gemeinde entschlossen,
die Jungbürgerfeier entspre-
chend zu organisieren und
einen der wichtigsten Ge-
meindebetriebe, das Haupt-
reservoir Wichje, vorzustel-
len.   

Besichtigung und Imbiss
Treffpunkt der Jugendlichen,
die an der Jungbürgerfeier teil-
nehmen, ist am Freitag, 14.
November, um 19.00 Uhr die
Kapelle Winkelmatten. Da-
nach werden sie bei der Be-
sichtigung des Reservoirs Wi-
chje viel Interessantes über
das Innenleben und den gan-
zen Ablauf des Wasserversor-

gungssystems von Zermatt
erfahren. Anschliessend offe-
riert die Gemeinde ein Apéro
mit einem kleinen Imbiss. 
Aus organisatorischen Grün-
den sollte eine Anmeldung bis
zum 7. November telefo-
nisch (Tel. 027 966 22 67)
oder per E-Mail (gemeinde@
zermatt.ch) erfolgen. 

38 JungbürgerInnen
Die Gemeinde Zermatt gratu-
liert jetzt schon allen Jung-
bürgerInnen, die mit ihrer
neuen politischen Mitsprache
einen wichtigen Input für die
Zukunft geben können:
Dominik Andres, Stefanie
Aufdenblatten, Benjamin Bi-

ner, Claudio Cerri, Natascha
Condemi, Michael Demjèn,
Nicola Erpen, Fabian Forster,
Ben Furrer, Beat Heynen,
Manuela Imboden, Chantal
Imesch, Cornelia Julen,
Dominique Julen, Marie
Julen, Silas Kägi, Katinka
Kronig, Martin Kronig, Louis
Leis, Michèle Lochmatter,
Dominique Mauderli, Simon

Mendoza, Anna Metry, Sibyl-
le Mooser, Danubia Pereira
da Silva, Jean-Pierre Perren,
Raphael Perren, Sarah Per-
ren, Melanie Rüegg, Petra
Schaller, Myriam Scheurer,
Nathalie Steindl, Claudine
Strametz, Pascal Studer, Oli-
ver Summermatter, Mirjam
Taugwalder, Patrick Weber
und Pascale Winiker. 

Am Freitag, 14. November 2003, lädt die Gemeinde ein 

38 Zermatter Jugendliche können nun neu als wahlberechtigte
BürgerInnen die politischen Weichen mitstellen.

38 Jugendliche, die alle in diesem Jahr ihren 18.
Geburtstag feiern dürfen, sind am Freitag, 14. Novem-
ber, von der Gemeinde Zermatt zur Jungbürgerfeier
eingeladen. 
Aufgrund des Erreichens der Volljährigkeit werden sie
in den Kreis vollberechtigter und mitverantwortlicher
StaatsbürgerInnen aufgenommen.  

EG

Einladung zur Jungbürgerfeier

Ende September erreichte
uns eine Postkarte, die von
über 5000 m ü. M. abgeschickt
worden war: Der junge Zermat-
ter Bergsteiger Simon Antha-
matten ist mit seinen Partnern
Rainer Treppte und Urs Stö-
cker auf Expedition und sand-
te Grüsse aus dem Basislager. 

Neues Expeditionsziel
Infolge brüchigen Felsens ent-
schieden sich die drei Expedi-
tionsteilnehmer jedoch, vom
Wagnis einer Besteigung des
Meru Sharkfin (Zermatt Inside
berichtete bereits darüber)
abzusehen. Neues Ziel der
Expedition ist nun der 6454 m
hohe Bhagirathi III. 
Wir wünschen dem jungen
Zermatter und seinen Part-
nern von hier aus viel Glück
bei dieser Herausforderung
und warten gespannt auf wei-
tere Neuigkeiten.  

Simon Anthamatten
mit neuem 
Expeditionsziel
unterwegs
EG

2-115873

Marken-Haushaltgeräte
Direktverkauf
Im Carrefour-Gebäude
Lift 3. Stock, Eingang Süd-Ost
3931 Eyholz, Lauber + Petrig
027 945 13 44 / 079 520 08 43

Qualität muss
nicht teuer sein. —

Schauen Sie bei
Lauber + Petrig rein!

Wir bieten folgende
Marken zu absoluten
Top-Preisen:
AEG, Bauknecht, Bosch,
Electrolux, Liebherr,
Miele, Schulthess,
Siemens, V-Zug
sowie Kaffeemaschinen
der Marken: Jura, Koe-
nig, Saeco, Turmix
u.v.m. original verpackt

• Volle Werksgarantie und
Service, franko Randa,
Täsch, Zermatt geliefert.

• Auf Wunsch durch
den Fachmann montiert.

• Bei uns bekommen Sie
nur die allerneusten
Geräte (keine Grau-
Import-Geräte)!
Laufend supergünstige
Angebote. % bei uns
immer ein Thema!

Unsere Öffnungszeiten:
Montag geschlossen
Di–Fr 13.30–18.30
Sa 08.00–14.00
durchgehend 119417

Spezialist
für

Augenoptik
und

Kontaktlinsen

Bruno Perren
dipl. Augenoptiker

3920 Zermatt
2-115877

Fachlich kompetent
und zuverlässig!

Tel. 027 967 47 47
Fax 027 967 63 81

2-115887

Tel. 027 967 23 23 Tel. 027 956 50 35 Tel. 027 956 27 72
3920 Zermatt 3924 St. Niklaus 3927 Herbriggen

2-115878

Imboden Paul
Elektrofachgeschäft Zermatt

Elektro- und Telefon-Installationen
Gebäudeverkabelungen
Bauknecht-Service

Telefon 027 967 17 00
2-115881



Im Oktober 2000 wurde das Oberwallis und auch Zermatt von einer Serie
schlimmer Hochwasser heimgesucht. Im gleichen Jahr hat die Gemeindeverwaltung
von Zermatt im Einverständnis mit der Dienststelle für Strassen- und Flussbau den
Auftrag für die Erstellung eines Hochwasserschutzkonzeptes (HWSK) erteilt. Dieses
liegt nun vor.

«Jedermann und jedefrau soll
die Möglichkeit haben, sich
weiterbilden zu können und
die Kurse der Erwachsenen-
bildung zu besuchen», so
Beat Summermatter, Verant-
wortlicher der Erwachsenen-
bildung von Zermatt. 

Profis als Kursleiter
Damit dieses Ziel erreicht
wird, sind die Kurskosten im
Vergleich zu anderen Anbie-
tern sehr tief gehalten.
Nichtsdestotrotz verfügt man
über sehr kompetente und
engagierte KursleiterInnen,
die sich in ihrem Gebiet pro-
fessionell auskennen.  
Alles Gründe, die den Erfolg
und die Beliebtheit dieser
von der Gemeinde Zermatt
initiierten und unterstützten
Dienstleistung sicherstellen.
Die Kurse finden während
des ganzen Schuljahres mit
Schwerpunkt im Herbst statt.
Pro Kurs wird mit durch-
schnittlich 12 Teilnehmern
gerechnet. Bei einigen Kur-
sen ist die Zahl beschränkt,
so z. B. bei Informatik: pro

Computer ein Teilnehmer.
Aber es kann natürlich vor-
kommen, dass sich bei
Vorträgen weit mehr als 12
ZuhörerInnen einfinden. In-
teressanterweise überwiegt
bei fast allen Kursen der
Frauenanteil…

Von Yoga über Excel 
bis zur Weindegustation
Studiert man die Broschüre
der Erwachsenenbildung, die
Anfang August allen Haus-
haltungen von Randa, Täsch,
Zermatt zugestellt wurde,
zeigt sich die Vielfältigkeit
des angebotenen Kurspro-
gramms. Kurse, die nach
zweimaliger Ausschreibung
nicht laufen, werden aus dem
Programm genommen. Da-
durch konnte im Verlauf der
Jahre ein Angebot zusam-
mengestellt werden, das wirk-
lich den aktuellen Bedürfnis-
sen und Wünschen der Kurs-
teilnehmer entspricht. 
Beliebt sind unter anderem
Yoga- und Kochkurse (letzte-
re auch bei Männern!), Aqua-
fit (immer zu 100% belegt),

autogenes Training, Weinde-
gustation (vor allem für ein-
heimische Weine) und Be-
ckenboden-Training. Bei den
Informatik-Kursen ist das
Interesse an den Einfüh-
rungskursen gesunken, da
viele bereits über Grund-
kenntnisse verfügen. Gefragt
sind hier vor allem Kurse
über Excel, Internet und
Word. 
Interessiert? Mehr Infos
erhalten Sie bei der Stelle für
Erwachsenenbildung
OS-Schulhaus, 3920 Zermatt
Tel. 027 966 46 37 
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Erwachsenenbildung Zermatt

In der Broschüre der Erwach-
senenbildung ist das gesamte
Kursangebot für Herbst 2003/
Winter 2004 nachzulesen. 

Vielseitiges Kursangebot
Zu Beginn vor acht Jahren umfasste das Kursange-

bot der Erwachsenenbildung in Zermatt gerade mal
sieben Kurse. Aufgrund der regen Nachfrage findet
man nun in der aktuellen Broschüre deren 40!

EG EG

Der Triftbach als grösste Gefahr eingestuft

Bei der Entwicklung dieses
Konzeptes wurde schrittweise
analysiert, welche Hochwas-
sergefahren für Zermatt be-
stehen, in welchem Ausmass
und mit welchen Massnahmen
diese so optimal wie möglich
verhindert oder zumindest
vermindert werden können.
Dem Konzept liegt dabei eine
neue Strategie zugrunde.

Eine neue Hochwasser-
schutz-Strategie 
Ziele
Das Ziel des HWSK ist pri-
mär der Schutz des Lebens-
raumes vor Hochwasser, ohne
den eine nachhaltige Ent-
wicklung nicht möglich ist.
Dieser soll mit minimalen
Eingriffen sichergestellt wer-
den. Dazu gehört auch eine
Raumnutzung, die Naturge-
fahren ernst nimmt und
Freiräume schafft oder bei-
behält. 
Der Grundsatz «Rückhalten,
wo möglich, Durchleiten nur,
wo nötig» muss so in die Tat
umgesetzt werden. 

Voraussetzungen
Um bestehende Gefahrensi-
tuationen realistisch beurtei-
len zu können, sind Kennt-
nisse über massgebenden
Gefahrenarten eine notwendi-
ge Voraussetzung.
Zudem braucht es eine perio-
dische Überprüfung der
Gefahrensituation und der
Tauglichkeit der bereits ge-

troffenen Schutzmassnah-
men, damit allfällige Verän-
derungen und Schwachstel-
len erkannt werden.

Massnahmenpriorität
Bei den Massnahmen des
HWSK muss in erster Linie
die schon bestehende Si-
cherheit durch sachgerechten
Unterhalt gewährleistet wer-
den.  Noch vorhandene Frei-
räume für die Gewässer sind
durch raumplanerische Mass-
nahmen zu erhalten, um eine
unkontrollierte Zunahme des
Schadenpotentials zu verhin-
dern.
Reicht dies nicht aus, sind
bauliche Schutzmassnahmen
am Gewässer erforderlich. Sie
sind zu ergänzen durch eine
Notfallplanung zur Begren-
zung des Restrisikos.

Umsetzung
Das neue Hochwasserschutz-
konzept differenziert dabei
verschiedene Schutzziele: ho-
he Sachwerte sind besser zu
schützen als niedrige. 
Rückhalteräume werden, wo
immer möglich, erhalten oder
wiederhergestellt. Natürlich
müssen alle Massnahmen im
Rahmen einer Interessenab-
wägung auf ihre Verhältnis-
mässigkeit geprüft werden.

Enge Platzverhältnisse
der Wasserläufe 
Das HWSK hat nun für Zer-
matt einen klaren Hand-

lungsbedarf aufgezeigt. Darin
wird der Triftbach als grösste
Gefahr aufgelistet. Über-
deckungen wie bei der
Triftbachhalle können bei
Hochwasser zu akuten Pro-
blemzonen werden. 
Allgemein werden auch die
engen Platzverhältnisse für
die Wasserläufe in Zermatt
als problematisch eingestuft.
Zum Teil sind Ufermauern als
ungenügend fundamentiert be-
wertet worden. So wurde am
Findelbach nach dem Hoch-
wasser vom Oktober 2000 zwar
ein Blocksatz erstellt, dieser
sackte jedoch aufgrund einer
ungenügenden Fundamentie-
rung im Sommerhochwasser
2003 ab.

Gefahrenkarte als Basis
Auch das beste Schutzkon-
zept kann natürlich keine
100%-ige Sicherheit bieten.
Daher unterscheidet man bei
der Massnahmenplanung fol-
gende Aspekte:
– Verringerung des Schadens
– Verringerung der Gefahr
– Begrenzung des Restrisikos

(Notfallplanung)
Ein wichtiger Teil des Hoch-
wasserschutzkonzeptes bildet
dabei die Gefahrenkarte. Sie
zeigt auf, welche Gebiete auf-
grund bestehender Naturge-
fahren nicht oder nur bedingt
für bestimmte Nutzungen ge-
eignet sind. Sie bildet daher
die fachliche Grundlage für:
– die Umsetzung der Raum-

planung
– die Planung von Schutz-

massnahmen bei Objekten
und für Massnahmen, die
Grundeigentümer zur Scha-
densverminderung ergrei-
fen können 

Da bestehende Nutzungen
meist schwer geändert wer-
den können, sind hier bauli-
che Massnahmen nötig, um
den erforderlichen Schutz-
grad zu erreichen. Die Gefah-
renkarte dient daher auch der
Planung von wasserbaulichen
Schutzmassnahmen, der Ein-
richtung von Frühwarndiens-
ten und der Organisation der
Notfallplanung. 

Für den Notfall gewappnet

Die engen Platzverhältnisse für die Wasserläufe stellen in Zermatt eine spezielle Situation dar. Im
Bild die problematische Überdeckung des Triftbachs bei der Triftbachhalle.

Sogar an Flachstrecken des Triftbaches (hier kurz vor der Einmün-
dung in die Vispa) findet man Unterhöhlungen der Ufermauern.

P E R S Ö N L I C H .  U N A B H Ä N G I G .  K O M P E T E N T.

Ihre Partner:
Alex Burgener
Max Cotting
Fredy Gloor
Emil Perren

Vermögensverwaltung Zermatt AG • www.vvz.ch • Tel.: 027 966 40 50
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Sonja Jöhl, für Sie ist es
das erste Jahr an den Zer-
matter Schulen. Was be-
wog Sie, nach Zermatt zu
kommen?
Sonja Jöhl: Nach vierjähriger
Lehrtätigkeit an einer OS-
Schule in Gais AR entschied
ich mich für eine Pause vom
Schulbetrieb. Ich wollte mein
grösstes Hobby, das Skifahren,
zum Beruf machen und starte-
te hier in Zermatt meine erste
Wintersaison als Skilehrerin.
Na ja, aus einer Saison sind
dann zwei geworden… und
jetzt bin ich immer noch da!

Die Zermatter Schulen
weisen ein multikulturelles
Schülergemisch auf. Wie
gehen Sie damit um?
Sonja Jöhl: Als ich noch sel-
ber zur Schule ging, was noch
keine 15 Jahre her ist, waren
wir bereits eine bunt gemisch-
te Klasse. In der Ausbildung
bereiteten uns die Fachlehrer
ebenfalls auf diese Situation
vor und auch an meinem alten
Arbeitsort war es nicht anders.
Somit ist es für mich schwierig
zu sagen, wie ich hier damit
umgehe, da es für mich immer
schon so war, dass mehrere
Kulturen in einer Klasse zu-
sammentreffen. Ich versuche
dabei, auf die Bedürfnisse und
die Herkunft der einzelnen
Schüler einzugehen und sehe

dies auch als Bereicherung
des Unterrichts. Trotzdem
muss schlussendlich jeder
Schüler die lehrplanabge-
stützten Leistungen bringen –
egal, welche Familien- oder
Herkunftssituation ein Schü-
ler mitbringt. 

Welche Erfahrungen und
Erlebnisse sind Ihnen seit
Schulbeginn besonders in
Erinnerung geblieben?
Sonja Jöhl: Eigentlich ist jeder
Schultag für mich mit vielen
Erlebnissen verbunden. Ein
Höhepunkt war aber sicher,
als ich die 1.-OS-Klasse in die
Schulverlegung nach Sarnen
begleiten und den Kontakt zu
den Schülern anders finden
durfte. Für einmal waren nicht
Hausaufgaben, der Heftein-
trag oder Testvorbereitungen
das Gesprächsthema.
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Und wie wars in der Schule?
Multikulturelles Gemisch an den Zermatter Schulen als Herausforderung

Schon geniessen die Zermatter SchülerInnen und
natürlich auch die Lehrkräfte die ersten Ferien des
Schuljahres: die Herbstferien. Was für Erfahrungen
und Erlebnisse seit Schulbeginn gemacht werden konn-
ten, wollten wir von einigen «Betroffenen» wissen… 

EG

Roman Imboden, Sie
unterrichten bereits seit
einigen Jahren in Zermatt.
Was ist hier speziell im
Vergleich zu anderen
Oberwalliser Schulen?
Roman Imboden: Wie es in
anderen Schulzentren ist,
kann ich persönlich nicht
beurteilen. Äusserungen von
nicht ansässigen Personen
tönen einstimmig, dass hier
in Zermatt noch «heile Welt»
herrscht. Und dem kann ich
eigentlich zustimmen. Sei es
die wunderbare Bergwelt, die
vielen Sportmöglichkeiten
oder die ganz spezielle At-
mosphäre in Zermatt, die sich
bis in den Schulbetrieb posi-
tiv bemerkbar macht.  

Welchen Schwierigkeiten
begegnen Sie zum Schul-
anfang immer wieder?
Roman Imboden: Es ist sicher
nicht immer einfach, die Kin-
der für den Schulstart zu
motivieren, vor allem je älter
die Kinder sind. Ich habe
manchmal das Gefühl, dass
die Kinder in einem gewissen
Dilemma sind. Viele Eltern
sagen schon zu Beginn der
langen Sommerferien: «Hof-

fentli sind d Ferie bald verbi,
das isch ja nid zum Üshalte
mit ew.» Oft sind dann die
Erwartungen aus Sicht der
Schüler und Eltern an den
Schulanfang zu gross, was
Frustration zur Folge haben
kann. Dann ist der Lehrer
wieder einmal als Animator
und Motivator gefragt.  

Momentan sind in Zermatt
Herbstferien. Welche
Tipps würden Sie Eltern
und Kindern geben, um
diese Zeit sinnvoll nützen
zu können?
Roman Imboden: Meer? Zer-
matt – echte Ferien!!! Kein
Reisestress, kein Jetlag, akti-
ve Erholung und unsere schö-
ne Bergwelt neu entdecken.
Wichtig ist, dass jeder Tag
sinnvoll und gut geplant wird
und die Eltern überzeugend
dahinter stehen. 

Die Zermatter Schulen
weisen ein multikulturel-
les Schülergemisch auf.
Wie gehen Sie damit um?
Roman Imboden: Die Lehr-
person ist in dieser Hinsicht
stark gefordert. Hier jedoch
Vor- oder Nachteile zu pau-
schalisieren, wäre sicher
falsch. Das hängt immer stark
von der Klassenkonstellation
ab und was die Lehrperson
daraus macht. Wichtig ist,
dass man als Lehrer eine
klare Linie hat und dass für
ALLE die gleichen Regeln
und Pflichten gelten. Es darf
auf keinen Fall eine Diskri-
minierung geben. 

Julia, seit August gehst du
zur Schule. Wie hast du
diese Zeit erlebt?
Julia: Es war sehr aufregend,
spannend, und ich gehe mit
grosser Freude zur Schule. 

Was bedeutet für dich der
Schulalltag?
Julia: Ich muss jeden Tag
früh aufstehen. Ab und zu
muss mich Mama noch
wecken kommen. In der
Schule treffe ich dann viele
Freundinnen.

In deiner Klasse sind Kin-
der aus den unterschied-
lichsten Ländern. Wie
erlebst du das?
Julia: Ich gehe gerne mit
Kindern aus anderen Län-
dern zur Schule. So lernen

wir auch etwas von ihnen. Im
Kindergarten war eine mei-
ner besten Freundinnen aus
Kroatien. Mein jetziger
Banknachbar stammt aus
einem fernen Land, und ich
mag ihn sehr gut. 

Was bedeutet für dich
der Schulalltag?
Kerstin: Ich gehe gerne in die
Schule. Hier kann ich meine
Freunde treffen, und es ist
abwechslungsreich. Je nach

Schulfach freue ich mich
auch auf den Unterricht. 

In deiner Klasse sind
Kinder aus den unter-
schiedlichsten Ländern.
Wie erlebst du das?
Kerstin: Wie bei uns gibt es
bei den Ausländern nette
oder weniger nette Kinder. 
Oft haben sie es in der Schu-
le schwer, weil sie nicht alles
verstehen. 
Manchmal kriegen wir Blät-
ter mit schwierigen Texten.
Da denk ich mir, wie die
Ausländerkinder das verste-
hen sollen, wenn ich selber
damit Mühe habe…

Sonja Jöhl, OS

Julia Kronig, Erstklässlerin

Kerstin Studer, 6. PS

Verkauf des Bauterrains am Stalden zurückgestelltKorrektion Einmündung Schälpmattgasse in die Oberdorfstrasse
Die derzeitig überhitzte

Bautätigkeit (Zermatt Inside
berichtete darüber) führte zu
Bestrebungen, wonach der
Verkauf von Zweitwohnungen
auf Gebiet der Gemeinde Zer-
matt eingeschränkt werden
soll (Lenkungsmassnahme).
Eine entsprechende Arbeits-
gruppe ist bereits ernannt wor-
den. 
Dies hat den Gemeinderat
dazu bewogen, den Verkauf
der rund 6000 m2 Bauland am
Stalden (Parzelle Nr. 2051)
um zwei Jahre auszusetzen. 
Die Kehrseite der Medaille:
Der eingeleitete Entschul-
dungskurs wird verzögert und

der Finanzplan, welcher für
den Zeitraum 2004–2007
durchwegs Finanzierungs-
überschüsse vorsah, musste
korrigiert werden: Neu ist im
Jahre 2004 mit einem Finan-
zierungsfehlbetrag von rund
sFr. 0,4 Millionen zu rechnen.

EG

Roman Imboden, 6. PSA

Eine Lösung für die nötig
gewordene Korrektion der Ein-
mündung der Schälpmattgasse
in die Oberdorfstrasse konnte
nach langjährigen Verhand-
lungen gefunden werden. 
Die entsprechenden Bauarbei-
ten sind von der beauftragten
Firma, E. Lauber & Sohn AG,
zum Preis von sFr. 105 000.–
bereits in Angriff genommen
worden. Die erforderliche Bo-
denfläche wurde durch Tausch
finanziert bzw. abgegolten
Durch die neue Verbindung ist
der Zugang zur Schälpmattgas-
se nun direkter und bietet vor
allem verkehrstechnisch eine
grössere Sicherheit. 

EG

Wir bieten folgende Dienstleistungen im Bereich INFORMATIK an:
� Beratung
� Verkauf und Installation von Hard- und Software  
� Konzeption und Aufbau von Netzwerklösungen
� Betreuung bestehender Netzwerke und EDV-Anlagen
� Projekt-Management
� Firmeninterne Schulungen für Mitarbeiter und Führungskräfte
� Erstellen von Datenbanken und Präsentationen
� Service- und Wartungsabonnemente

GERNE BERATEN WIR SIE PERSÖNLICH

3920 Zermatt
Postfach 433
www.biner-itc.ch

Telefon 027 967 88 78
Telefax 027 967 88 79
E-Mail: info@biner-itc.ch

12
46

36

wir empfehlen uns für Elektroinstallationsarbeiten

Filiale Zermatt:
Depot Spiss 027 967 07 67
Martin Gruber 079 221 14 15

wir beschäftigen Mitarbeiter aus Zermatt
unsere Mitarbeiter konsumieren täglich in Zermatt
wir sind als Steuerzahler bei der Gemeinde angemeldet
wir bezahlen die Tourismustaxen in Zermatt
wir sind Mieter in Zermatt
wir unterstützen als Bauherr das Zermatter Gewerbe

verkauft! kommt!

12
25

67



Im Alter von 12 bis 14 Jahren
werden alle «skibegeister-
ten» Kinder vor grosse und
wichtige Herausforderungen
gestellt: Neben pubertären
Belastungen entscheiden die
schulischen Leistungen wäh-
rend der drei OS-Jahre über
den weiteren Verlauf der Aus-
bildung der Teenager. Hier
muss das Erreichen schuli-
scher Voraussetzungen, die
der Sportmittelschule und
HSK genügen, sichergestellt
werden.
Gleichzeitig entscheiden auf
der sportlichen Seite die sel-
ben drei Jahre über die Ent-
wicklung der Zukunftsper-
spektiven im Wettkampfsport.
Die Anforderungen im JO-2-
Alter sind sehr gross und das
Wettkampfprogramm kann
sich von regionalen bis natio-
nalen Rennen bewegen. 

Ziele und Realisation
Die Ziele des Projekts Schule
& Sport sind daher in erster
Linie die Schaffung optimaler
Voraussetzungen zur Förde-
rung junger talentierter
Sportlerinnen und Sportler,

ohne ihre Grundausbildung
zu vernachlässigen und unter
Gewährleistung einer guten
Betreuung und Begleitung
der Sportlerinnen und Sport-
ler in schulischen und sport-
lichen Belangen.
Dazu wurden die Kantonale
Schulinspektion, Ski Ober-
wallis und Ski Valais als
übergeordnete Instanzen an-
gegangen, die dem Konzept
positiv gegenüberstehen und
im Juni 2003 grünes Licht
erteilten! 
Im Rahmen der «Individuali-
sierten Massnahmen» mit
Kompetenzzentrum Naters
wird das Projekt  nun in das
Kantonale Konzept «SKA»
(Sport, Kunst, Ausbildung)
integriert.

Tamara Lauber 
als Trainerin
Mit Tamara Lauber konnte
eine optimale Betreuerin en-
gagiert werden, welche zu-
sammen mit Pirmin Zurbrig-
gen das Training der jungen
Skicracks organisiert und
durchführt. Als ehemalige
Europacupfahrerin, welche

gleichzeitig den Unterricht
der Mittelschule besuchte,
wird sie den Kindern ein
gutes Vorbild sein und kann
sie sicher zu Höchstleistun-
gen im Sport und auch in der
Schule anspornen.

Unterstützung 
und Sponsoring
Trotz grossartiger Unterstüt-
zung aller beteiligten Partner
entstehen Mehrkosten. Die
Walliser Firma FRUITEL
(www.fruitel.ch), bekannt
durch die Unterstützung ähn-
licher Projekte und Stiftun-
gen, hat sich nun freundli-
cherweise zur Verfügung
gestellt, das Projekt finanziell
zu unterstützen. 
Es sei den Verantwortlichen
an dieser Stelle für das Enga-
gement und den Support
gedankt. 

Projekt Schule & Sport
Sport bewusst und kontrolliert ausüben

Zermatt Inside 6

Tamara Lauber

Kindern die Chance geben, Sport in einem kontrollier-
ten und bewussten Umfeld auszuüben. Auf Initiative
von Pirmin Zurbriggen ist in enger Zusammenarbeit
mit der Schuldirektion Zermatt, der Zermatt Bergbah-
nen AG und dem Skiclub Zermatt ein entsprechendes
Projekt ausgearbeitet worden.

Skiclubkalender 2004/2005:
Ab Anfang November ist ein
wunderschöner, zweijähriger
Skikalender im Grossformat
erhältlich. Der Kalender il-
lustriert die Geschichte des
Clubs in einmaligen Aufnah-
men von einst und heute. 
Der Erlös wird zur Förderung
des Skiclub-Nachwuches ein-
gesetzt.

Konnten dieses Frühjahr be-
reits Stadt- und Tourismus-
vertreter aus Japan im Mat-
terhorndorf begrüsst werden,
so freuten sich nun die Zer-
matter OS-SchülerInnen über
den Besuch einer japani-
schen Schülerdelegation.

Ausflüge und 
bunter Abend
Während dreier Tage durften
die jugendlichen Gäste aus
Japan und ihre Zermatter
Schulkollegen unvergessliche
Ausflüge und Erlebnisse ge-
niessen. So besuchten sie das
Alpine Museum sowie den
Heliport und organisierten
bei wunderschönem Herbst-
wetter einen Ausflug zum

Stellisee und Klein Matter-
horn – mit Besichtigung der
Gletschergrotte – und zurück
durch die Gornergorge. Den
Zermatt Bergbahnen sei hier
noch ein herzlicher Dank
ausgesprochen für die gross-
zügige Unterstützung, erhiel-
ten doch alle Zermatter Klas-
sen diesen Herbst für ihre
Wanderungen und Ausflüge
Freikarten! 
Besonders in Erinnerung blei-
ben wird sicher der bunte
Abend: Darbietungen beider
Schulen, Tanzen und Singen
erlaubten ein fröhliches Bei-
sammensein der Jugendlichen. 

Wertvoller Austausch
Der Kontakt zwischen den
Zermatter und den japani-

schen Jugendlichen ist für
beide Seiten eine schöne und
wertvolle Erfahrung. Es ist
immer wieder erstaunlich, wie
offen und interessiert aufein-
ander zugegangen wird und
allfällige Sprachbarrieren un-
kompliziert überwunden wer-
den. Es sind Begegnungen,
bei denen die Zermatter Ju-
gendlichen eine andere Spra-
che, Mentalität und Kultur
kennen und schätzen lernen.
Ein wichtiger Aspekt für einen
Tourismusort! 
Das gilt natürlich auch für die
japanischen SchülerInnen,
von denen eine Schülerin zum
Abschluss meinte: «Ich habe
gelernt, dass man nicht nur
mit Worten, sondern auch mit
dem Herzen sprechen kann.»

Japanischer Besuch bei der Zermatter OS

Bei schönstem Wetter erlebten die Zermatter und japanischen SchülerInnen einen unvergesslichen
Ausflug an den Stellisee.

Wertvolle Begegnungen
Längst zur Tradition geworden sind die gegenseitigen Besuche Zermatts und

Myokokogens, der japanischen Schwesternstadt.
EG

4-118293

Nähatelier
Neniel
Elfriede Schaller-Julen
Haus DiDi
3920 Zermatt
027 967 79 76
079 410 62 76

2-115879

127493
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95 Jahre Skiclub Zermatt
Der Skiclub Zermatt kann sich einer erfolgreichen Aufbauarbeit rühmen

Winter Highlight
für die Jugend

Kader-Rennfahrer/innen 2003/04

Fränzi Aufdenblatten

Sämi Perren

Sämi Aufdenblatten, Nils Eggen und Dario Perren

Tobias Schuler, Valentin Taugwalder und Yannic Lerjen

Elia Zurbriggen und David Kronig

Hinten von links: Lars Eggen, Kilian Julen, Deborah Taug-
walder, Sven Lerjen, Luca Lerjen, (vorne von links) David Fran-
zen, Robin Weber, Alain Köslich und Benjamin Kronig

Demian Franzen Steffi Aufdenblatten Sarah Taugwalder

Hinten von links: Roland
Chanton, Alex Burgener, Tho-
mas Müller, Beny Lerjen,
Alain Kronig, Pirmin Zur-
briggen, (vorne von links) Leo
Schuler, Karl Eggen und
Patrick Perren. 

Der Vorstand des Skiclubs Zermatt 

Der Skiclub Zermatt wurde 1908 gegründet und ver-
eint mittlerweile rund 350 Einzelmitglieder, welche
hauptsächlich in Zermatt Wohnsitz haben.

Vom Skiclub Zermatt haben sich für die Saison 2003/04 die folgenden Rennfahrer/innen qualifiziert:

Der Skiclub Zermatt hat sich
seit jeher zum Ziel gesetzt,
den Skisport zu fördern. 

Förderung junger, ausge-
glichener Skisportler
Dieses Ziel versucht der Club
durch die Erfüllung folgender
Aufgaben zu erreichen:

1. Förderung des Skiwett-
kampf- und Breitensportes
in allen Sparten

2. Durchführung von Trai-
ningskursen für den Nach-
wuchs

3. Organisation von Skiwett-
kämpfen mit regionaler,
kantonaler, nationaler und
internationaler Beteiligung

4. Förderung des Nachwuch-
ses von Skilehrkräften

Der Skiclub Zermatt sieht
seine Leistung in erster Linie
in der Ausbildung von jun-
gen und ausgeglichenen Ski-
sportlern. Der erzieherischen
und körperlichen Kompo-
nente soll dabei besonderes
Augenmerk geschenkt wer-
den. Es geht nicht nur darum,
Spitzensportler hervorzubrin-
gen, sondern grundsätzlich
die Jugend für eine gute Sa-
che, den Skisport oder Sport
generell, zu begeistern. 
Die Jugendarbeit, die vom
Skiclub in diesem Zusam-
menhang geleistet wird, soll
zudem auch eine Grundlage
für eine allfällige berufliche
Laufbahn z. B. als Skilehrer,
Sporthändler, Turn- und
Sportlehrer usw. bilden.
Zurzeit hat der Skiclub Zer-
matt total 65 Athletinnen und

Athleten, welche aktiv an
Trainings und Wettkämpfen
teilnehmen:
- Mini JO: 23 Jugendliche
- RGO-Fahrer: 34 Jugendli-

che
- FIS-Fahrer: 8  Jugendliche

FIS-Rennen
Traditionsgemäss organisiert
der Skiclub Zermatt in Zu-
sammenarbeit mit den Berg-
bahnen Zermatt AG, Zermatt
Tourismus und der Ski- und
Snowboardschule Zermatt
seit Jahren regelmässig in-
ternationale FIS-Rennen für
Damen und Herren. Der
Nachwuchs hat somit die
Möglichkeit, den Einstieg ins
internationale Wettkampfge-
schäft auf heimischem Gelän-
de und in gewohntem Umfeld
zu vollziehen.
Mit den Rennen, die jeweils
Anfang Dezember stattfin-
den, möchte man aber auch
beweisen, dass Zermatt zu
den schneesicheren Winter-
sportstationen mit einem
frühen Saisonbeginn zu zäh-
len ist. Gestartet wird dieses
Jahr an zwei Tagen auf der
Strecke Standart im Garten.

Das Programm sieht dieses
Jahr folgendermassen aus:

Freitag, 19. Dezember 2003
Start 1. Riesenslalom Herren:
1. Lauf 10.00 Uhr
2. Lauf 13.00 Uhr

Samstag, 20. Dezember 2003
Start 2. Riesenslalom Herren:
1. Lauf 10.00 Uhr
2. Lauf 13.00 Uhr

Erstmals in der über 30-jähri-
gen Geschichte findet im
kommenden Winter in Zer-
matt das beliebte Jugend-
skirennen statt.
Am Sonntag, 7. März 2004,
werden zwischen 300 und 400
Kinder erwartet, die am Aus-
scheidungsrennen im Skige-
biet Trockener Steg/Garten
teilnehmen werden. 
Zermatt bietet nebst dem
sonntäglichen Event selbst-
verständlich noch zusätzliche
Aktivitäten. Bereits am Sams-
tag findet unter der Leitung
von Pirmin Zurbriggen ein

geführtes Skitraining statt.
Für die zahlreichen Begleiter,
Trainer, Eltern und Ge-
schwister wird ein attraktives
Rahmenprogramm geboten
und zudem auch preiswerte
Übernachtungsangebote für
die Kinder und ihre Familien
ermöglicht.
Diese Premiere in Zermatt ist
gleichzeitig die Hauptprobe
für den grossen Final der
dann im April 2006 ebenfalls
in Zermatt stattfinden wird.
Vorher aber wird der Final
2004 am 3./4. April in Sören-
berg ausgetragen.
Anmeldeformulare sind ab
dem 1. November erhältlich
bei Swiss-Ski, Worbstrasse
52, 3074 Muri b. Bern, Tel.
031 850 62 15.

Vorstand

Präsident: Karl Eggen
Vize-Präsident / Chef Trainer: Pirmin Zurbriggen
Sekretariat / Kasse: Marie-Louise Perren
JO-Chef: Bernhard Lerjen
Materialchef: Willy Taugwalder
Marketing / Mitglieder: Viola Kronig
Beisitzer:
- Zermatt Bergbahnen AG: Christen Baumann
- Ski- u. Snowboardschule: Ralf Schmidhalter
- Zermatt Tourismus: Alain Kronig
- Hotelierverein: Pierre Alain Pannatier

A-Mannschaft Swiss Ski

A-Mannschaft Ski WallisB-Mannschaft Junioren Nati Swiss Ski

Ausbildungsgruppe Ski Oberwallis

B-Mannschaft Ski Wallis Leistungsgruppe Ski Oberwallis

Vorausbildungsgruppe Ski Oberwallis

Trainer

Zermatt als neuer Austragungsort des beliebten Grand
Prix Migros.
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Zermatt wird noch freundlicher
Das Projekt «Ferienerlebnis Zermatt» ist angelaufen Revival des Wanderns

Swiss Alpine Walking
«Wandern dürfte heute

eine der beliebtesten und ver-
breitesten Freizeit- und Fe-
rienaktivitäten sein.» – «Wan-
dern hat als Segment Zukunft.»
– «Die Intimität des Wanderns,
das Erleben des Körpers, das
Erlebnis <Landschaft> wäh-
rend des Wanderns ist im
Trend.» – «Wandern ist in.» 
Aussagen dieser Art sind im
gesamten Alpenraum zu hö-
ren. Diese Thesen werden von
Präventivmedizinern unter-
stützt, Markt- und Motivfor-
scher erkennen klare An-
zeichen für einen Sinneswan-
del der Gäste.
Eine Projektgruppe unter Lei-
tung der Kappler Unterneh-
mungsberatung Luzern hat in
Zusammenarbeit mit diversen
Präventivmedizinern, dem
Dichter-Institut Zürich, der
Universität St.Gallen, Schweiz
Tourismus und einigen Pilot-
stationen das «Revival-Pro-
jekt Swiss Alpine Walking» in
Angriff genommen. Dieses
wird ab 2004 in der Schweiz
und im Ausland lanciert.

Themenwege und…
Zermatt verfügt über ein sehr
gut ausgebautes und unterhal-
tenes Wanderwegnetz.
Dies genügt jedoch heute
nicht mehr. Nur mit marktge-
rechten Angeboten können im

Sommer weitere Gäste gewon-
nen werden. Der Gast möchte
nicht nur von A nach B wan-
dern, er möchte auf der Wan-
derung etwas Spezielles erle-
ben. Themenweg ist eines der
Schlagworte. Hierbei hat Zer-
matt sicher schon einiges zu
bieten (botanischer Lehrpfad,
Gornerschlucht, Gletschergar-
ten, Murmeltierweg, Weg der
Freiheit usw).

…High-Tech-Wandern
Bei diversen Befragungen
wünschen sich viele Wanderer
auch Anleitungen zum erst
wenig ausgeübten High-Tech-
Wandern, sei es mit Gesund-
heitsanleitungen in Verbin-
dung mit Wellness oder als
Nordic Walking mit Stöcken.
Speziell den Vermietern in
Zermatt (Hotel und FEWO)
soll im kommenden Sommer
die Möglichkeit geboten wer-
den, in ihren eigenen Pau-
schalen geführte Themenwan-
derungen zu integrieren. Zer-
matt Tourismus wird in Zu-
sammenarbeit mit den grossen
Leistungsträgern vor Ort ver-
suchen, die angesprochenen
Themenwanderungen zu orga-
nisieren. 
Interessierte Vermieter kön-
nen sich bei Zermatt Touris-
mus melden. Wir werden sie
auf dem Laufenden halten.

Zermatt gehört nebst Scuol,
Villars und Lenzerheide zu
den vier ausgewählten Pilot-
destinationen. In der ersten
Projektphase geht es um eine
umfangreiche Analyse des
Ist-Zustandes in allen für den
Gast relevanten Dimensio-
nen. Eine im Auftrag von
Schweiz Tourismus durchge-
führte Gästebefragung in die-
sem Sommer wird dabei erste
Erkenntnisse bringen. Im
Projektteam werden zusätzli-
che Verbesserungsmöglich-
keiten erörtert, welche im
Verlauf der nächsten drei
Jahre durch geeignete Mass-

nahmen umgesetzt werden:
Weiterbildungen und Qua-
litätskurse vor Ort sind dabei
genauso vorgesehen wie eine
neu gestaltete Erlebnisinsze-
nierung von bereits Vorhan-
denem. Aufgabe von Projekt-
leiter Urs Abgottspon ist zu-
dem das Erstellen von Kon-
zepten (Kommunikation, Pro-
jektplan, Massnahmenpläne).
Er hat seine Arbeit am 1.
September aufgenommen. 
Nebst der Einarbeitung bei
Zermatt Tourismus absolviert
Urs Abgottspon den Kurs
zum Qualitäts-Coach «Valais
Excellence». Ziel dieser Aus-

bildung ist die Zertifizierung
von Zermatt Tourismus im
Bereich Qualitäts- und Um-
weltmanagement (ISO 9001
und 14001). Die Ausbil-
dungszeit erstreckt sich bis
zur Zertifizierungsphase im
Sommer 2004. Weitere lokale
Betriebe, welche am Pro-
gramm «Valais Excellence»
teilnehmen sind die Zermatt
Bergbahnen AG sowie das
Hotel Biner. 
Das Projektteam von «Enjoy
Switzerland.Zermatt.» kam
am vergangenen 20. August
zur ersten gemeinsamen Sit-
zung zusammen. Auf dem
Programm stand das Kennen-
lernen der Mitglieder sowie
die Vorstellung des Projektes
durch Direktor Roland Imbo-
den. Gemeinsam unterschrie-
ben die Teammitglieder eine
Projekt-Charta, um damit ihr
Engagement in der Sache zu
unterstreichen.

Merken Sie sich den  
5. Dezember 2003
Die wichtigste Rolle für
«Enjoy Switzerland.Zermatt.»

spielt das Engagement der
einzelnen Leistungsträger so-
wie der gesamten Bevölke-
rung. 
Ihre Mithilfe ist wichtig und
entscheidend für das Gelin-
gen des Projektes! Als offi-
zieller Startschuss von «En-
joy Switzerland.Zermatt.» fin-
det deshalb am Freitag, 5.
Dezember 2003, im Zermat-
terhof eine Informationsver-
anstaltung für die Zermatter
Leistungsträger und Bevölke-
rung statt. Das Programm die-
ses Anlasses wird zu einem
späteren Zeitpunkt mitgeteilt.

Sie sind informiert!
Im Zermatt Inside werden Sie
laufend über den Stand der
aktuellen Projektarbeiten in-
formiert. Die nächste Aus-
gabe erscheint am 19. De-
zember 2003. 
Aktuelle News erscheinen
zudem regelmässig im belieb-
ten Newsletter von Zermatt
Tourismus. Alle interessier-
ten E-Mail-Besitzer können
ihn auf www.zermatt.ch abon-
nieren. 

Wie schon informiert wurde, wird in Zermatt
während den nächsten drei Jahren die Qualitätskam-
pagne «Enjoy Switzerland.Zermatt.» durchgeführt. Ziel
dieses von Schweiz Tourismus initiierten, nationalen
Projekts ist die Verbesserung der Gastfreundlichkeit
und die Steigerung der Servicequalität.

ZT

Das Projektteam ist jederzeit gerne bereit, Auskünfte zu
erteilen und freut sich über Ihre Vorschläge. Es setzt sich
aus den folgenden Personen zusammen:
Gemeinde Zermatt Peter Bittel
Gewerbeverein Ted Mate
ZBAG Christen Baumann
ZAV Claudine Schnidrig-Petrig
MGB Marcel Mooser
GGB Meinrad Heynen
Wirteverein Willy Lingg
Skilehrer / Bergführer Andreas Perren
Hotelierverein Franz Götzenberger
Zermatt Tourismus Roland Imboden
Projektleiter Urs Abgottspon

ZT

Mit Raiffeisen an Ihrer Seite kommen Sie schneller an Ihr Finanzziel. Wir nehmen
uns Zeit für Sie. Bei uns stehen Sie mit Ihren Wünschen und Zielen im Mittelpunkt.
Unabhängig von der Grösse Ihres Vermögens. Profitieren Sie von unserer persön-
lichen Beratung und einem umfassenden Angebot an Bankdienstleistungen. Wir
freuen uns, über Ihre Ziele zu reden. Ganz in Ihrer Nähe. Und ganz persönlich.

Wir machen den Weg frei

www.raiffeisen.ch

In allen Geldfragen
immer auf dem Laufenden.
In allen Geldfragen
immer auf dem Laufenden.

12
46

44

2-115872

Color & more

100% mehr Glanz

100% mehr Haltbarkeit

GET INSPIRED. SEE YOUR STYLIST.

EXPERTEN FÜR IHR HAAR

Marco Stöckli
Seilerhaus, Zermatt
Tel. 027 967 66 44
Wir freuen uns auf Sie



Nachdem die Ausstel-
lung der Trash People beim
Stellisee ein voller Erfolg war,
werden 6–8 Figuren für
immer in Zermatt bleiben.
Zusammen mit HA Schult
und den Sponsoren wird Zer-
matt Tourismus Ende Dezem-
ber einen Willkommens-
Event veranstalten. 
Nähere Informationen folgen
in der Dezember-Ausgabe
des Zermatt Inside.

Diesem Ereignis haben Orte
wie Zermatt es zu verdanken,
dass wir heute jeden Winter
auf eine grosse Gästeschar
aus dem Königreich zählen
dürfen. In den 100 Jahren
seines Bestehens hat der Ski-
club of Great Britain es ge-
schafft, in einem Land, in
dem es keine grossen Winter-
sportgebiete gibt und welches
ringsum vom Meer einge-
schlossen ist, den Winter-
sport zu etablieren und zu
einem der beliebtesten Frei-
zeitbeschäftigungen zu ma-
chen. Heute hat der Skiclub
über 27 000 Mitglieder.

Wichtiger Quellmarkt
In Zermatt zählen wir jeden
Winter rund 100 000 Logier-
nächte aus GB; das macht die
Engländer hinter den Schwei-

zern und den Deutschen zum
drittgrössten Quellmarkt. Der
Skiclub of Great Britain hat
jeden Winter 2 bis 3 Reprä-
sentanten in Zermatt statio-
niert, welche die Mitglieder
vor Ort betreuen. Höhepunkt
in Zermatt ist jeweils Mitte
Februar die «Luttman John-
son Trophy», ein Plauschren-
nen von Bergrestaurant zu
Bergrestaurant. 
Dieser Anlass geniesst bei
den Mitgliedern Kultstatus.
Das Rennen ist übrigens für
jedermann zugänglich; pro-
bieren Sie es mal aus!

Matterhornstein als 
Symbol der Freundschaft
Zum 100-jährigen Jubiläum
hat Zermatt Tourismus an-
lässlich einer Medienkonfe-
renz in London dem Skiclub

of Great Britain einen Stein
des Matterhorns überreicht.
Dieser soll ein Symbol für
eine weitere gute Zusammen-

arbeit sein. Der Stein hat im
altehrwürdigen Clublokal in
Wimbledon bereits einen
Ehrenplatz erhalten. 

Zermatt gewinnt Golden Ski Award
Einen weissen Oscar für das Matterhorndorf

100 Jahre Skiclub of Great Britain
Zermatt Tourismus überreicht Matterhornstein in London
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Einmaliger Erfolg

Zusammenarbeit Täsch/Zermatt

Zermatt Tourismus versteht
sich dabei als Ergänzung zu
den traditionellen Buchungs-
wegen über Reisebüros oder
direkt beim Beherberger.
Einerseits bietet dieses System
den Vorteil, dass noch unent-
schlossene Interessenten mit
einem konkreten Angebot
direkt an Zermatt gebunden
werden können, und anderer-
seits sind die Kosten für die
Vermieter gegenüber der tradi-
tionellen Reisebranche recht
gering (8% Kommission).

Über www.zermatt.ch
direkt buchbar 
Die Geschäftsleitung von Zer-
matt Tourismus hat beschlos-
sen, das Direktbuchungssy-
stem verbessert zu unter-
stützen und Massnahmen wie
Verkaufsschulung, Internetbu-
chung und entsprechende Auf-
listung in den eigenen Publi-
kationen vorzunehmen. Seit

dem 20. August 2003 werden
neu alle buchbaren Leistungen
auch auf der Internetseite
www.zermatt.ch angeboten.
Dies hat zur Folge, dass der
Gast von zuhause aus die ge-
wünschte Direktbuchung vor-
nehmen kann, ohne vorher
zeitraubende und gebührenpf-
lichtige Informationen einzu-
holen. Unter der Internet-
rubrik «Unterkunft» findet der
Gast die entsprechenden
Links jeweils unter «Hotel»
oder «Ferienwohnungen».
Zermatt Tourismus wird dieses
neue Angebot weiter ausbauen
und in naher Zukunft auf der
eigenen Internetseite entspre-
chend «prominenter» platzie-
ren.
Mittels der neuen Plattform
konnte Zermatt Tourismus sei-
nen Leistungsträgern in knapp
einem Monat mehr als 20
Buchungen mit einem Total-
umsatz von über sFr. 12 000.–
vermitteln. 

Am 3. Mai 1903 sass eine Gruppe englischer
Gentlemen zusammen, welche gerade von einem Ski-
trip zurückgekommen waren, und gründeten den Ski-
club of Great Britain. Mit dem Ziel, das Skifahren auf
der Insel zu entwickeln und die Skifähigkeiten der Mit-
glieder zu verbessern. 

Mit Freude dürfen die Verantwortlichen feststellen,
dass Gäste vermehrt vom Service der Direktbuchung
bei Zermatt Tourismus Gebrauch machen. Die Umsät-
ze auf dem System Deskline steigen stetig.

«Most Improved Resort of the Year 2004», der Ski-
urlaubsort also, der sich im letzten Jahr am meisten
verbessert hat, ist der Titel, den Zermatt Anfang Sep-
tember 2003 gewonnen hat. Verliehen wird der Golden
Ski Award von einer unabhängigen Jury des renommier-
ten «The Good Skiing & Snowboarding Guide 2004».

ZT

ZT

ZT

ZT

Zermatt über Internet buchbar!

Von ursprünglich 6000
Skiorten wurden weltweit
100 Top-Destinationen aus-
gewählt, sorgfältig analysiert
und schliesslich 14 Titel ver-
geben – vom Familienort des
Jahres über die beste Après-
Ski-Bar bis hin zur besten
Kinderskischule. 
Für jeden Titel gab es 2
Gewinner: einen aus Europa
und einen aus Nordamerika.
Neben Zermatt hat der nord-
amerikanische Ort Sun Peaks
(BC) den Titel des «Most
Improved Resort of the Year»
gewonnen.
Nur eine weitere Schweizer
Ski- und Snowboard-Destina-
tion hat den Sprung aufs Po-

dest geschafft: Klosters wurde
für das luxuriöseste Chalet
prämiert.

Positives Echo auf die
Bergbahnprojekte
Nach dem letztjährigen Ge-
winn des «Telegraph Travel
Award» in der Kategorie
«bester Skiort» ist der «Gol-
den Ski Award» erneut ein
sehr erfreulicher Preis für
Zermatt und zeigt, wie beliebt
die Destination bei engli-
schen Gästen ist.
Daniel Luggen, Marketinglei-
ter von Zermatt Tourismus:
«Die Engländer lieben unse-
re Pistengastronomie. Aber

das positivste Echo haben die
diversen Bergbahnprojekte
ausgelöst. Auch hören wir

vermehrt, dass das Bahnper-
sonal sehr freundlich und
zuvorkommend ist.»

Infos, Infos, Infos
Liebe Leser
«...wieso habe ich nicht ge-
wusst, dass dieses Event statt-
gefunden hat?» Diese oder
ähnliche Aussagen bekommen
wir bei Zermatt Tourismus
immer wieder von Ihnen und
unseren Gästen zu hören. Es
ist uns stets ein grosses Anlie-
gen, Events oder besondere
Vorkommnisse bestmöglich zu
kommunizieren. So erhalten
Sie immer wieder E-Mails,
Plakate, Monatsprogramme,
Zermatt Inside usw. Leider
stellen wir immer wieder fest,
dass die Informationen vom
Leistungserbringer nicht zum
Gast weitergeleitet werden.
Ohne Ihre wertvolle Mitarbeit
können wir auch in Zukunft
unsere Gäste nicht optimal
informieren.
Die Internetseite www.zermatt.
ch ist eine hervorragende In-
formationsplattform für unsere
Gäste. Marktforschungsbe-
richte bestätigen uns, dass
sich unsere Kunden immer
mehr über dieses System in-
formieren. Umso wichtiger ist
es, dass alle Informationen
«up to date» sind und regel-
mässig ergänzt werden. Eine
Arbeitsgruppe bei Zermatt
Tourismus hat zusammen mit
julen & schnidrig engineering
ein Extranet entwickelt, wel-

ches es allen Leistungsan-
bietern von Zermatt ermög-
licht, ihre Informationen selbst
auf www.zermatt.ch zu ergän-
zen und zu korrigieren. So
können wir unserem Gast top-
aktuelle Informationen direkt
in seine Stube liefern. 
Apropos: Unsere Internetseiten
sind nicht nur für unsere Gäste
gedacht. Informieren auch Sie
sich über unsere Homepage,
was in Zermatt so alles läuft.
Sie werden überrascht sein, wie
professionell und kompetent
Sie in Zukunft Ihre Kunden
informieren können!
Achtung! Ein ganz wichtiges
Datum: Am 5. Dezember 2003
informieren wir Sie um 18.00
Uhr im Grandhotel Zermatter-
hof über das Qualitätsprojekt
«Enjoy Switzerland.Zermatt.»
Ich wünsche allen viel Spass
beim Lesen und freue mich
auf Ihre Anregungen.

Herzlichst, Ihr 
Roland Imboden

Tourismus-Direktor

Zermatt erhielt auch dieses Jahr wieder einen Golden Ski
Award, diesmal für das «Most Improved Resort of the Year».

Marcel Perren, Wallis Tourismus (links) und Daniel Luggen,
Zermatt Tourismus überreichen Caroline Stuart-Taylor, Direkto-
rin des Skiclub of Great Britain den Matterhornstein als Dank
für die gute Zusammenarbeit. 

Bei der GV von Täsch Tou-
rismus vom März 2003 wurde
festgelegt, dass Täsch Tourismus
die Zusammenarbeit mit Zer-
matt Tourismus suchen soll. Auf
Initiative von Täsch Tourismus
hat im Sommer ein Treffen zwi-
schen Täsch und Zermatt Tou-
rismus stattgefunden. Schnell
wurde beiden Parteien klar, dass
Synergien genutzt werden und
verschiedene Arbeitsabläufe ko-
ordiniert werden können. 
Der Ausschuss von Zermatt Tou-
rismus hat sich im September
entschlossen, dem Kooperati-
onsgesuch von Täsch Tourismus

zuzustimmen. In einer ersten
Phase wird Zermatt Tourismus
einige Bereiche (wie Buchhal-
tung, Organisation, Deskline
usw.) in einer Mandatsfunktion
übernehmen, wobei Täsch Tou-
rismus seine eigenständige Ent-
scheidungskompetenz nicht ver-
lieren wird. In einer zweiten
Phase wird dann über eine noch
engere Zusammenarbeit bera-
ten. 
Wir sind überzeugt, dass dieser
Schritt sowohl für Täsch wie
auch für Zermatt wichtig ist und
werden Sie auf dem Laufenden
halten. 

ZT
Elko Tel GmbH

Elektro / Telematik

Paul Schuler
Eidg. dipl. Elektro-Installateur

Elektro-Telematiker

Sunneggastrasse 12 • 3920 Zermatt
Tel. 027 968 11 55 • Fax 027 968 11 56 • elkotel@rhone.ch

Mobile 079 220 30 15
127616

HEIZÖL vom Kohlenkontor

Daniel Inderbinen-Imboden, 3920 Zermatt
Telefon 027 967 45 89 / 079 433 45 89

2-115889



platzkomfort und modernes,
werbewirksames Erschei-
nungsbild (Innen- und Aus-
sendesign).

– Verpflegungskonzept: Mehr-
heitlich sollen in Zukunft rei-
ne Panoramazüge mit inte-
griertem Servicewagen mit
einem verbesserten Verpfle-
gungsangebot am Sitzplatz
für alle Gäste und integralem
Minibar- und Bordshopser-
vice angeboten werden.

– Ertragssteigerung: Die Ver-
besserung des Ertrags durch
gezielte Marktbearbeitung
und ein optimiertes Betriebs-
konzept werden angestrebt.

– Ersatz von älterem Rollmate-

rial: Ältere, nicht mehr den
Anforderungen entsprechen-
den Personenwagen sollen
ersetzt werden. Das frei wer-
dende Rollmaterial wird im
Regionalverkehr eingesetzt,
wodurch älteres Rollmaterial
ausgemustert werden kann.

Durch die Umsetzung dieser
Ziele wird der Glacier-Express
weiterhin für ein exklusives tou-
ristisches Bahn-Reiseprodukt
zwischen den Weltkurorten Zer-
matt und St. Moritz mit ausge-
prägten Servicekomponenten in
Bezug auf Betreuung, Verpfle-
gung und Panoramasicht stehen.

Ab wann rollen die neuen
Züge?
Imsand: Es wird angestrebt, die
ersten Fahrzeuge im Herbst
2005 in Betrieb nehmen zu
können und der Öffentlichkeit
zu präsentieren. Letztlich hängt
dies aber auch von der termin-
gerechten Lieferung durch die
Industrie ab.

Also rechtzeitig zum Jubi-
läum! Können Sie dazu
schon genauere Angaben
machen?
Das Konzept wird zurzeit ausge-
arbeitet, viele Fragen sind noch
offen, aus diesem Grund kön-
nen im Moment keine Details
veröffentlicht werden.
Wir danken Edwin Imsand
für das Gespräch!

Wir nutzten diese Gelegenheit
zu einem Gespräch mit dem
Produkt-Verantwortlichen Ed-
win Imsand:

2005 feiert der Glacier-
Express das 75-jährige Be-
stehen. Welches sind die
Meilensteine in der Erfolgs-
geschichte?
Imsand: Am 22. Juni 1930 ver-
kehrten die ersten Glacier-
Express-Züge zwischen St. Mo-
ritz und Zermatt. Die damaligen
Partnerbahnen BVZ, FO und
RhB setzten ihre besten Fahr-
zeuge ein. Eine wichtige Ände-
rung erfuhr der traditionsreiche
Zug 1968, als die drei Partner-
bahnen beschlossen, den Zug in
ein einheitliches Rot zu hüllen.
Einen erheblichen Nachteil
hatte der Glacier-Express je-
doch: Jeden Herbst mussten die
Fahrleitungen zwischen Ober-
wald und Realp abgebrochen,
die Masten entfernt, die Steffen-
bach-Brücke eingezogen und
die Strecke dem rauhen Winter
überlassen werden. Dies änder-
te sich erst mit der Eröffnung
des Furka-Basistunnels im
Jahre 1982. Dank diesem Tun-
nel konnte der Glacier-Express
auch im Winter betrieben wer-

den. Einen weiteren Attrakti-
vitätsschub erhielt der
«Langsamste Schnellzug der
Welt» 1986, als erstmals Pano-
ramawagen eingesetzt wurden.
Die grosse Nachfrage machte es
erforderlich, dass 1987 die
Platzreservation für Einzelrei-
sende obligatorisch wurde. Mit
durchschnittlich 250 000 Pas-
sagieren pro Jahr ist der Gla-
cier-Express heute aus der
schweizerischen Tourismus-
landschaft nicht mehr wegzu-
denken und gilt als eine der
grossen Tourismusattraktionen
der Schweiz.

Welche Bedeutung hat der
Glacier-Express für Zermatt
und das Wallis?
Imsand: Der Glacier-Express
bringt Zermatt, dem Wallis und
der Schweiz mehrere 100 000
Logiernächte pro Jahr. Die Gäs-
te logieren vorwiegend in guten
Hotels, rund 45% reisen ja
auch in der 1. Klasse. Sie leis-
ten damit einen wichtigen Bei-
trag zur Wertschöpfung, insbe-
sondere im Sommer. Rund 85%
der Reisen entfallen auf die
Sommermonate, 15% der Gäste
reisen im Winter. Der Glacier-
Express belebt das Sommerge-

schäft und hilft so mit, über das
ganze Jahr gesehen eine besse-
re Auslastung bei unseren Part-
nern zu erreichen.

Wer ist für das Marketing
des Glacier-Express verant-
wortlich?
Imsand: Der Glacier-Express
wird durch die Matterhorn Gott-
hard Bahn und die Rhätische
Bahn betrieben. Für die welt-
weite Vermarktung ist aller-
dings die Matterhorn Gotthard
Bahn zuständig.

Warum investieren die Bah-
nen in neues Rollmaterial?
Imsand: Nachdem die Frequen-
zen und damit die Erträge in
den Neunzigerjahren kontinu-
ierlich gesteigert werden konn-
ten, stellte sich in den letzten
Jahren eine Stagnation ein. Die
Ursachen hierfür sind vielfältig,
müssen aber im Wesentlichen in
einer Sättigungsphase des Pro-
duktes, den gestiegenen An-
forderungen seitens der Kunden
und auch den zahlreichen Kon-
kurrenzprodukten im In- und
Ausland gesucht werden. Um
den Glacier-Express auch in
Zukunft als starke Marke be-
haupten zu können, ist es abso-
lut notwendig, das Produkt als
Gesamtes neu zu positionieren

und das Angebot grundlegend
und innovativ zu erneuern.

Was für Rollmaterial wird
beschafft?
Imsand: Die Verwaltungsräte
der Matterhorn Gotthard Bahn
und der Rhätischen Bahn ha-
ben an ihren Sitzungen vom 16.
Juni 2003 beziehungsweise 29.
August 2003 der Beschaffung
von neuen Panoramawagen für
den Glacier-Express zuge-
stimmt. Diese umfasst 4 Züge,
bestehend aus jeweils 5 Panora-
ma- und einem Servicewagen,
im Wert von rund 60 Millionen
Franken.

Welche Ziele werden mit
der Erneuerung verfolgt?
Imsand: Die Matterhorn Gott-
hard Bahn und die Rhätische
Bahn wollen durch die Erneu-
erung mehrere Ziele erreichen:
– Kundenkomfort: Verbesse-

rung des Kundenkomforts
durch innovative, dem heuti-
gen Stand der Technik ent-
sprechende Fahrzeuge, ins-
besondere Fahrkomfortdurch
Luftfederung, automatische
Innen- und Aussentüren, ver-
besserte Übergänge, erwei-
terte Kundeninformations-
systeme sowie Reduktion des
Lärmpegels, Erhöhung Sitz-

Der Glacier-Express, ein gemeinsames Produkt der
Matterhorn Gotthard Bahn und der Rhätischen Bahn,
gehört zu den weltweit berühmtesten Zügen. Im Jahre
2005 kann der Glacier-Express auf eine 75-jährige
Erfolgsgeschichte zurückblicken.

Der Hauptteil (60%) der Reisenden des Glacier-Express stammt
aus Deutschland (Januar bis September 2003).

Der Glacier-Express ist aus der schweizerischen Tourismuslandschaft nicht mehr wegzudenken. 
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Der Glacier-Express bringt allein in Zermatt über 100 000 Logiernächte pro Jahr

Was gibt es Schöneres, als
einen goldigen Herbsttag in
den Bergen zu geniessen?
Und dies zu einem attrakti-
ven Spezialpreis!
Herbstlich gefärbte Natur,
Wälder in leuchtenden Far-
ben, klare Sicht auf schnee-
bedeckte Berge und pure
Luft: Der Ausflug zum Gor-
nergrat (3089 m) ist da genau
das Richtige. Auch diesen
Herbst bieten die GGB Gor-
nergrat-Monte Rosa-Bahnen
ihre schon fast zur Tradition
gewordene Herbstaktion an:
Vom 1. Oktober bis 28. No-
vember 2003 bezahlen die
Fahrgäste bis zu 30% weni-
ger (ab Zermatt 20%). Kin-
der mit gültiger Juniorkarte
reisen sogar kostenlos.
Der Ausflug kann mit ab-
wechslungsreichen Wande-
rungen kombiniert werden.

Wandervorschläge sind kos-
tenlos bei der Bahn erhält-
lich. Weitere Informationen
Tel. 027 921 47 12.

In der letzten September-
woche drehte das Zweite Deut-
sche Fernsehen (ZDF) zwi-
schen St. Moritz und Zermatt
einen Beitrag über den Gla-
cier-Express und die DFB. Im
Film werden diverse Personen,
wie zum Beispiel Emil Stein-
berger (s. Foto), zu Worte kom-
men. Die Sendung wird am
Samstag, 1. November 2003,
zwischen 19.14 und 19.30 Uhr
direkt nach dem Heute-Jour-
nal unter dem Titel «Mythos
auf Rädern, unterwegs im Gla-
cier-Express» ausgestrahlt.

GB

60 Millionen für neues Rollmaterial 

Die Matterhorn Gotthard
Bahn – Ihr Zug zu Spass und
Unterhaltung.

Brunch-Fahrten 
auf den Gornergrat
Neu bietet die Matterhorn
Gotthard Bahn die beliebten
Brunch-fahrten auch nach Zer-
matt und auf den Gornergrat
an! Diese Fahrten ergänzen das
bisherige Angebot mit Fahrten

von Brig nach Andermatt und
Disentis.
Zwischen Oktober 2003 und
April 2004 werden folgende
Erlebnisfahrten im exklusiven
Panoramawagen angeboten:
– «Zermatt – Der Welt-

kurort»: Fahrt von Brig
nach Zermatt, Verpflegung
im Zug, in Zermatt verblei-
ben fast 4 Stunden Zeit für
einen Ausflug oder zum
Einkaufen.

– «Gornergrat – Matter-
horn»: Der Berg ist das
Ziel und die Gornergrat-
Bahn der schönste Weg!
Ausflug ab Brig auf den
Gornergrat. Verpflegung im
Zug.

– «Brunch im Zug»: Brig –
Andermatt – Brig mit aus-
giebigem Brunchbuffet und
auf der Rückfahrt vielseiti-
gem Dessertbuffet. Gratis-

fahrt zur MGBahn-Station
Nätschen und Rückfahrt
mit dem Schlitten* nach
Andermatt (*nur bei offe-
ner Schlittenbahn).

– «Jassen im Zug»: Mit dem
Jasszug der Matterhorn
Gotthard Bahn nach Disen-
tis und zurück mit einem
Mittagessen im Zug.

– «Kloster Disentis»: Ein-
drückliche und abwechs-
lungsreiche Fahrt über den
2033 m hohen Oberalppass
nach Disentis. In Disentis:
Führung durch das Kloster
Disentis und das Museum.
Verpflegung im Zug.

Für alle Fahrten sind Ge-
schenkgutscheine erhältlich.
Fahrten für Vereine und Fir-
men auch ausserhalb der offi-
ziellen Daten.
Reservation: 027 921 40 43 
Information: www.mgbahn.ch

Die Erlebnis-Bahn
GB

GB

GB

  

   

 

  

 

 
 

  
 

  
   

  
    

 

 

Täglich / chaque jour / daily

1. Oktober – 28. November 2003

Aktion

bis 30% Reduktion

HERBSTERLEBNIS

L’AVENTURE D’AUTOMNE
AUTUMN EXPERIENCE

GORNERGRAT 3089 m

Herbsterlebnis 
Gornergrat zum Spezialpreis

Glacier-Express im ZDF

USA 2 %

Spanien 0 %

Italien 0 %

England 8 %

Frankreich 1 %

Benelux 1 %

Asien 
(Japan, Taiwan, Korea)  22 %

Austria 0 %

Schweiz 6 %

Deutschland 60 %
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Derzeitig wird an der Garage,
die bei der Bergstation steht,
gearbeitet. 

Gandegg Skilift
Der verlängerte Skilift Gand-
egg, welcher nun von Trocke-
ner Steg bis zur Talstation des
Skilifts Testa 1 führt, wird am
18. Oktober 2003 in Betrieb
genommen. Der ehemalige
Furggsattel-Skilift konnte
versetzt werden und wird nun
als Gandegg-Skilift den Be-
trieb aufnehmen. 

Schneianlage 
Breitenboden–Gant–
Fluhalp–Rothorn
Mit der Schneianlage zwi-
schen den Gebieten Rothorn
und Gornergrat können gut
7 km Pisten beschneit wer-
den. Die Beschneiung dieser

Pisten ist auf die Winter-Sai-
soneröffnung gewährleistet. 

Skitestcenter 
Trockener Steg
Auf Trockener Steg, im Stati-

onsgebäude, entsteht ein
Testcenter. 
Es wird den Skifirmen im
Rohbau ab diesem Herbst für
1000 Paar Skis zur Verfügung
gestellt. So haben die Gäste
die Möglichkeit, die neuesten

Modelle bereits im Herbst zu
testen. Die Carving-Testwee-
kends sind ein gemeinsames
Produkt von Zermatt Touris-
mus, Hotels und Ferienwoh-
nungen,  lokalen Sportge-
schäften und der Zermatt
Bergbahnen. 
Dieses Produkt wurde bereits
1997 lanciert und erfreut sich
jedes Jahr vermehrter Nach-
frage.

Gravity Park 
Furggsattel
Der Gravity Park wird diesen
Winter auf der linken Seite
der Furggsattel Gletscher-
bahn neu konstruiert. 
Es werden eine Halfpipe, ein
Snowcross, diverse Jumps
und Rails gebaut.  So wird
der Gravity Park im Sommer
bei der Testa Grigia und im
Winter neben der Furggsattel
Gletscherbahn erbaut.

Sesselbahn Gifthittli

Antriebsstation: am Berg
Umlenkspannstation 
hydraulisch: im Tal
Horiz. Länge: 1761,04 m
Geneigte Länge: 1801,72 m
Höhenuntersch.: 359,00 m
Fahrgeschw.: 5,00 m/sek
Reduzierte Geschwindigkeit
mit Hilfsantrieb: 1,00 m/s
Fahrbetriebsmittel: Nr. 111
Abstand zwischen den Fahr-
triebsmitteln: 33,75 m
Zeitfolge der 
Fahrtriebsmittel: 6,75 sek
Durchmesser 
des Förderseils: 46 mm
Erford. Mindestbruchlast
des Förderseils: 1566 kN
Gesamtanzahl 
der Stützen: 17
Durchmesser der
Seilführungsrollen: 460 mm
Antriebsleistung Betrieb/
Anfahren (0,30 m/s):
555/852 kW
Leistung des Hilfsmotors:
140 kW
Durchmesser 
Antriebsscheibe: 4,80 m
Durchmesser 
Umlenkscheibe: 4,80 m
Seilabstand auf der 
Strecke: 6,10 m
Stundenleistung: 3200 P/h
Fahrzeit: 6:01 Min.

Furggsattel 
Gletscherbahn 

Allgemeines 
Anlagetyp: Sesselbahn 
Baujahr: 2003
Hersteller: Doppelmayr

Topographische Daten
Talstation: 2913,2 m ü.M.
Bergstation: 3369,2 m ü.M.
Höhendifferenz: 456 m
Fahrbahnlänge: 2561 m
Mittlere Steigung: 18,15%

Betriebsdaten 
max. Fahrgeschw.: 5 m/s
Fahrzeit: 8,54 Min.
Förderleistung: 2400 P./Std.

Förderseil
Durchmesser: 50,0 mm
Mindestbruchkraft:1904 kN

Sessel
Anzahl: 119
Fassung 
(Personen / Fahrzeug): 6

Stützen
Anzahl: 18
Auf Eis: 12
Auf Fels: 6

Antrieb (in Talstation)
Spitzenleistung: 902 kW
Nennleistung: 577 kW

Die Bergstation der neuen 6er-Sesselbahn auf dem Gifthittli. 

12 Masten wurden schwimmend auf dem Gletscher gebaut. 

Eine Bahn entsteht…
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Technische Daten

3924 St. Niklaus
Telefon 027 956 13 60 / 079 213 66 68

www.walchmaschinen.ch

Ihr Miele- und Fors/Liebherr-Fachhändler
seit über 40 Jahren.

Verkauf und Service sämtlicher
- und               -Apparate.

Wir verkaufen nicht nur, sondern reparieren auch!
115880

127935



Zermatt is to have a new,
uniform signposting system. The
first stage is planned to be com-
pleted by 1 December. The pro-
ject will be financed for the main
part by the community of Zer-
matt and its partners, Zermatt
Bergbahnen, Zermatt Tourism
and GGB. 

The flood protection plan which
was commissioned by the com-
munity of Zermatt three years
ago has been completed. The
necessary measures for con-
struction and development plan-
ning now need to be put into
action.  

Zermatt has won a «Golden
Ski Award» for the second time.
This time it is for the «Most
Improved Resort of the Year».   

Since 20 August, all services
offered in Zermatt can be book-
ed directly on the web-site
www.zermatt.ch. Because great
use is being made of this service,
Zermatt Tourism will further
improve and extend it. 

60 million francs are being
invested in modernising the Gla-
cier-Express, a railway with a
long tradition which accounts for
more than 100,000 overnight
stays a year in Zermatt alone.
New rolling stock and innovative
services are aimed at guarantee-
ing a successful future for this
popular tourist attraction. 

A Swiss «first» will go into
service on 25 October 2003: the
first chair-lift on a glacier in
Switzerland will be opened at
Furggsattel. Another construc-
tion project of Zermatt Bergbah-
nen will begin service on 29
November: the Gifthittli chair-
lift, which will replace the for-
mer drag-lift.

Zusammenfassung
Deutsch

English
Summary

Resumé
Français

Sommario
Italiano
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Am 25. Oktober ist es so weit: Die erste Gletschersesselbahn der Schweiz und gleichzeitig längste Europas wird eröffnet! Im Bild die neue Bergstation auf dem Furggsattel mit Blick auf Cervinia.

Zermatt erhält ein neues, ein-
heitliches Ortsleitsystem. Geplant
ist die Umsetzung der ersten Etap-
pe bis zum 1. Dezember. Finanziert
wird das Projekt zum grössten Teil
von der Einwohnergemeinde Zer-
matt und den Partnern Zermatt
Bergbahnen, Zermatt Tourismus
und der GGB. 

Das von der Einwohnergemeinde
vor drei Jahren in Auftrag gege-
bene Hochwasserschutzkonzept
für Zermatt ist erstellt. Nun geht
es an die Umsetzung der nötigen
baulichen und raumplanerischen
Massnahmen.  

Zermatt hat zum zweiten Mal
einen «Golden Ski Award» er-
halten. Diesmal als «Most Im-
proved Resort of the Year», d. h.
die Skidestination, die sich im
letzten Jahr am meisten verbes-
sert hat.   

Seit dem 20. August können auf
der Internetseite www.zermatt.ch
alle angebotenen Leistungen
direkt gebucht werden. Aufgrund
des regen Gebrauchs dieser
Möglichkeit wird Zermatt Touris-
mus dieses Produkt noch weiter
verbessern und ausbauen. 

60 Millionen werden in die
Modernisierung des traditions-
reichen Glacier-Express inves-
tiert, der über 100 000 Logier-
nächte pro Jahr allein nach
Zermatt bringt.  Neues Rollmate-
rial und innovative Dienst-
leistungen sollen die beliebte
Tourismusattraktion erfolgreich
in die Zukunft führen.

Eine Schweizer Premiere
kann am 25. Oktober 2003 in
Betrieb genommen werden: Die
erste Gletschersesselbahn der
Schweiz wird auf dem Furggsat-
tel eröffnet. Bereits am 29.
November wird ein weiteres
Bauprojekt der Zermatt Berg-
bahnen ins Rennen gehen: Die
Sesselbahn Gifthittli, die den
bis anhin bestehenden Skilift
ersetzen wird.    

Zermatt s’équipe d’un nouveau
système de panneaux d’orientation
uniformisé. La mise en œuvre de la
première étape est prévue pour le
1er décembre. Le projet est financé
en majeure partie par la commune
de Zermatt et par ses partenaires
Zermatt Bergbahnen, Zermatt Tou-
risme et la GGB. 

Le concept de protection contre les
crues, commandé par la commune
il y a trois ans, est prêt. Il reste
maintenant à mettre en œuvre les
mesures constructives et d’aména-
gement du territoire requises.  

Zermatt a obtenu son second
«Golden Ski Award». Cette fois-ci,
le village s’est vu décerner le titre
de «Most Improved Resort of the
Year», c’est-à-dire celui de la stati-
on de sports d’hiver qui a effectué
les améliorations les plus significa-
tives au cours de l’année passée.   

Depuis le 20 août, toutes les pres-
tations proposées sur la page Inter-
net www.zermatt.ch peuvent être
directement réservées en ligne. Ce
service étant très populaire auprès
des internautes, Zermatt Tourisme
va continuer de l’améliorer et de le
développer. 

60 millions seront consacrés à
la modernisation Glacier-Express,
auquel la seule commune de Zer-
matt doit quelques 100 000 nuitées
par an.  Du nouveau matériel rou-
lant et des services novateurs
devraient permettre à cette attrac-
tion touristique très appréciée du
public de poursuivre à l’avenir sa
brillante carrière. 

Le 25 octobre 2003 aura lieu
une première en Suisse : la mise en
service du premier télésiège sur
glacier de Suisse à Furggsattel. Et
dès le 29 novembre prochain, un
autre projet de Zermatt Bergbah-
nen lui emboîtera le pas: le télésiè-
ge de Gifthittli, qui remplacera
l’ancien téléski.

Zermatt disporrà di un nuovo
sistema guida locale. La realizza-
zione della prima tappa è prevista
entro il 1. dicembre. Il progetto
verrà finanziato in prevalenza dal
Comune di Zermatt e dai partner
Zermatt Bergbahnen (Funivie di
Zermatt), Zermatt Tourismus e
GGB. 

Il concetto per proteggere il vil-
laggio da inondazioni, allestito su
mandato di 3 anni or sono del
Comune di Zermatt, è ultimato.
Si tratta ora di passare alla reali-
zzazione dei necessari provvedi-
menti edilizi e di pianificazione
del territorio.   

Zermatt è stata insignita per
la seconda volta con il «Golden
Ski Award». In questa occasione
per la «Most Improved Resort of
the Year», vale a dire per la sta-
gione sciistica che si è segnalata
per i più importanti miglioramen-
ti nel corso dello scorso anno.   

Dal 20 agosto sulla pagina Inter-
net www.zermatt.ch si possono
prenotare direttamente tutte le
offerte proposte. In ragione del
forte utilizzo di questa opportu-
nità, Zermatt Tourismus provve-
derà a migliorare e ad ampliare
ulteriormente questo prodotto. 

60 milioni verranno investiti
per l’ammodernamento del pre-
stigioso Glacier-Express, che
porta solo a Zermatt più di
100 000 pernottamenti l’anno.
Nuovo materiale rotabile e servi-
zi innovativi intendono assicura-
re un futuro prospero a questa
popolare attrazione turistica. 

Una prima svizzera verrà
inaugurata il 25 ottobre 2003,
quando entrerà in funzione a
Furggsattel la prima seggiovia
della Svizzera posta lungo un
ghiacciaio. Già il 29 novembre
prenderà il via  un ulteriore pro-
getto edilizio delle Funivie di
Zermatt. La seggiovia Gifthittli
che sostituirà lo skilift in funzio-
ne finora.

Vai ser incrementado em Zer-
matt um novo sistema de orientação
local. A implementação da primeira
etapa está planeada para ser con-
cluída até ao dia 1 de dezembro. O
projecto é na maior parte financiado
pela Comunidade de Habitantes de
Zermatt e pelos parceiros Caminhos-
de-ferro de montanha de Zermatt
(Zermatt Bergbahnen), pelo Turismo
de Zermatt (Zermatt Tourismus) e
pela GGB.

O estudo para protecção de inun-
dações encomendado há três anos
pela Comunidade de Habitantes está
concluído. Agora vão ser tomadas as
medidas arquitectónicas e de planea-
mento dos espaços necessárias.

Zermatt recebeu pela segunda
vez  um «Golden Ski Award» (prémio
de ouro do esqui). Desta vez como
«Most Improved Resort of the Year»,
ou seja, como a estância de esqui que
mais melhoramentos fez no ano pas-
sado.

Desde dia 20 de agosto que todos os
serviços oferecidos na página da
Internet www.zermatt.ch podem ser
objecto de reserva directa. Devido à
utilização muito frequente desta pos-
sibilidade o Turismo de Zermatt (Zer-
matt Tourismus) vai aperfeiçoar e
desenvolver mais ainda este produto.

Vão ser investidos 60 milhões na
modernização do Glacier-Express
(Expresso dos Glaciares) rico em tra-
dições, que por si só traz a Zermatt
100 000 pernoitas por ano. Novo
material de caminhos-de-ferro e ser-
viços inovadores devem conduzir esta
admirada atracção turística com
sucesso ao futuro.

Uma estreia suiça pode começar
a funcionar no dia 25 de outubro: o
primeiro combóio de telecadeiras da
Suiça  (sobre o glaciar) vai ser inau-
gurado no Furgsattel. Vai ser imple-
mentado, já no dia 29 de novembro,
mais um projecto de construção civil
pelos Combóios de montanha de Zer-
matt (Zermatt Bergbahnen): o com-
bóio de telecadeiras Gifthittli vai sub-
stituir o até aí existente teleférico
para esqui.

Zermatt dobiva nove mjest-
ne oznake. Prva etapa trebala bi
do 1. Decembra  biti zavrsena.
Financiranje tog projekta preu-
zimaju opstina Zermatt (najveci
dio) i njezini partneri Zermatt
Bergbahnen, Zermatt Tourismus
i GGB.

Prije tri godine dati Nalog
(sadrzi novi koncept zu zastitu
od poplava) upravo je zavrsen.
Sad se radi na gradbenim i pro-
storijskim mjerama.

Zermatt je po drugi put
dobio jedan «Golden Ski
Award». Ovaj put «Most Impro-
ved Resort of the Year» (skijas-
ka destinacija, koja se u prosloj
godini najvise poboljsala).

Od 20. Avgusta, sve ponude na
stranici www.zermatt.ch mogu
se rezervirati direktno preko
interneta. Zbog velikog interesa
i upotrebe, Zermatt Tourismus
ce taj produkt jos poboljsati.

U modernizaciju  tradicijo-
nalnog Glacier-Express-a, inve-
stirat ce se 60 miliona Franaka.
Glacier-Express samo Zermatt-
u donosi preko 100 000 preno-
cista godisnje. Novi okretni
materijal i inovativni servis, tre-
bali bi tu turisticku atrakciju
odvesti u uspjesnu buducnost.

25. Oktobra 2003 otvara se
prvi Gletschersesselbahn na
Furgsattel-u. To je svicarska
premijera. Vec 29. Novembra
starta sledeci  projekt od Zer-
matt Bergbahnen. Sesselbahn
«Gifthittli» zamjenjuje  stari
Skilift.


